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Deutſches Reich.
Der Jagdaufenthalt Kaiſer Wilhelms in Rominten

dürfte ſich, wie verlautet, bis zum 5. d. Mts. ausdehnen. Man
nimmt an, daß der Kaiſer am Dienstag Nachmittag zur Be-ſichtigung der Schichau'ſchen Werft in Danzig eintreſfen und

noch am nämlichen Abend die Fahrt nach Berlin bezw.
Hubertusſtock kortſetzen werde.

Die Kaiſerin wird am 4. d. Mts. ſich vom Neuen Palais
nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock begeben und dort den aus
Rominten ankommenden Kaiſer erwarten. Die hohe Frau wird etwa
acht Tage in Hubertusſtock verweilen.

Nach dem Hofbericht der „Karlsruher Ztg.“ hat der
Kaiſer an die Großherzogin von Baden anläßlich des
Geburtstages der Kaiſerin Auguſta ein Telegramm ge-
richtet, in welchem es heißt, daß an dieſem unvergeßlichen Tage
ſeine Gedanken beſonders bei der geliebten Tochter ihrer großen
Mutter verweilen. Jn dem Telegramm heißt es:

In unwandelbarer Treue und Dankbarkeit ruht das Bild der
jenigen in Meinem Herzen, zu der die Nation in Bewunderung,
Dankbarkeit und Liebe als zu einem Vorbilde für alle Zeit auf-
blicken wird. Jhr wird die Geſchichte das Denkmal ſetzen, das
Niemand zu zerſtören vermag. Jch aber werde mit Dir den
heutigen Tag immerdar als einen Segenstag Gottes betrachten.

Die großherzoglichen Herrſchaften werden heute Mittag
von Schloß Mainau nach Schloß Baden überſiedeln.

Verlobung der Prinzeſſin Feodora von Sachſen-Meiningen.
Jm SachſenMeiningenſchen Fürſtenhauſe hat ſich ein freudiges Er
eigniß vollzogen. Die einzige Tochter des erbvrinzlichen Paares
Prinzeſſin Feodora hat ſich mit dem Prinzen Heinrich
Reuß XXX. j. L. verlobt. Der Vater der Braut iſt der Erbprinz
Bernhard von Sachſen-Meiningen, die Mutter Prinzeſſin Charlotte,
die älteſte Schweſter unſeres Kaiſers. Die Braut Prinzeſſin Feodora
iſt am 12. Mai 1879 g'eboren, zählt alſo jetzt 18 Jahre. Der
Bräutigam Heinrich XXX. iſt 33 Jahre alt, geboren am 25. Novem
ber 1864 und iſt Hauptmann und Kompagnie-Chef im Königlich
preußiſchen 2. Garde- Regiment z. F.

Auch Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat ſein
Erſcheinen bei der Enthüllungsfeier des Denkmals für Kaiſer
Friedrich zu Wiesbaden zugeſagt.

Es verlautet, daß nach der Rückkehr des Reichskanzlers
und Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe ein Kronrath
ſtattfinden wird, in welchem über die wichtigſten geſetzgeberiſchen
Fragen, welche die öffentliche Meinung ſchon ſeit längerer
Zeit bewegen, entſcheidende Entſchlüſſe gefaßt werden dürft n.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz ſeines Vizepräſidenten v. Miquel zu einer
Sitzung zuſammen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Karlsbad in Berlin eingetroffen.

Der Zuſammentritt der Generalſynode der evange-
liſchen Landeskirche der älteren Provinzen Preußens wird
nach der „Kreuzztg.“ erſt in der zweiten Hälfte des November
erfolgen.

Der Kolonialrath wird dem Vernehmen der „Poſt“
zufolge vorausſichtlich Ende dieſes Monats, ſpäteſtens in den
W Tagen des Novembers, zu einer Sitzung einberufen
werden.

Jn den Erörterungen über den vermuthlichen Zeitpunkt
der Neuwahlen zum Reichs oder Landtage, welche inſo
fern ziemlich gegenſtandslos ſind, als bisher an maßgebender
Stelle Beſchlüſſe hierüber noch nicht gefaßt wurden, treten öfter
auch ſo unzutreffende Rechtsanſchauungen hervor, daß eine Klar-
ſtellung nicht überflüſſig erſcheint. Jm Reiche wird als Anfang
des fünfjährigen Geſetzgebungsabſchnittes der Tag der allge-
meinen Neuwahlen, in Preußen der Tag der Eröffnung der
erſten Landtagsſeſſion angeſehen. Das Mandat der
Mitglieder des Reichstages erliſcht mithin Anfang
Juni 1898, das der Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes Mitte Januar 1899. Nöthigenfalls könnte daher 1898
noch eine Herbſtſeſſion des Landtages mit dem Abgeordnetenhauſe
in ſeiner iesigen r ſtattfinden. Dagegen würde ohne
vorgängige Auflöſung, wie der neugewählte Reichstag nicht vor
Anfang Juni, ſo das neugewählte Abgeordnetenhaus nicht vor Mitte

1899 r können. Ueber den Zeitpunkt der
euwahlen und des erſtmaligen Zuſammentritts von Reichstag

und Landtag nach Vornahme derſelben ſind Vorſchriften nur
für den Fall der Auflöſung gegeben. Die Reichs und die
preußiſche Verfaſſung beſtimmen in dieſer r gleichmäßig,
daß die Neuwahl innerhalb 60, die Einberufung innerhalb
90 Tagen nach der Auflöſung zu erfolgen hat. Jm Uebrigen
greift auch für die erſte Zuſammenberufungdes Reich s-
tages nur die Beſtimmung der Reichsverfaſſung, nach welcherder Reichstag alljährlich einzuberufen iſt, für den erſt

maligen Zuſammentritt des Landtages die Vorſchrift des
preußiſchen Verfaſſungsrechts Platz, nach welcher der Landtag
regelmäßig in der Zeit von Anfang November bis Mitte
Januar des nächſten Jahres zuſammenzuberufen iſt. Ueber den
et unkt der Neuwahlen beſtehen keine beſtimmten

orſchriften. Sie werden in der Regel vor Ablauf der Legis
laturperiode vorgenommen, um zu vermeiden, daß zeitweilig eine
rechtsbeſtändige Volksvertretung überhaupt nicht vorhanden iſt.
Auch pflegt die Neuwahl in der Regel kurz vor Ablauf des
Geſetzgebungsabſchnittes vorgenommen zu werden, um das
Nebeneinanderbeſtehen zweier ahnt gewählter Vertretungenthunlichſt zu vermeiden. Aber es leſen keinerlei poſitive
Beſtimmungen, welche ſo und nicht anders zu verfahren nöthigen.

Ob, wenn Neuwahlen längere vor Ablauf der
Legislaturperiode ſich en, eine Auflöſungporanzugehen haben wird, würde ſich daher nicht nach Vor

Thielen, iſt aus

ſchriften des poſitiven Rechts, ſondern nach Zweckmäßigkeits-
rückſichten beſtimmen.

Den drei organiſirten Vertretungskörperſchaften von
Land wirthſchaft, Jnduſtrie und Handel iſt vom
Herrn Reichskanzler berei!s mitgetheilt worden, daß zum Zwecke
der Vorbereitung und Begutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen
ein wirthſchaftlicher Ausſchuß gebildet werden ſoll, deſſen
Mitglieder zum Theil von den genannten 3 Körperſchaften vorzu
ſchlagen, zu einem andern Theil vom Reichskanzler unmiltelbar
zu berufen ſind. Der deutſche Landwirthſchaftsrath, der Cen-
ralverband deutſcher Jnduſtrieller und der deutſche Handelstag
ſind aufgefordert worden, je fünf Mitglieder mit thunlichſter
Beſchleunigung zu präſentiren.

Unter dem Titel „Reicheſteuern“ führt die „Poſt“ aus, das
neben dem Tabak das Bier ſo ziemlich die einzige Steuerquelle
ſei, auf welche bei etwaigem beträchtlichen Mehrbedarf an Reichs-
einnahmen zurückgegriffen werden könne. Bei den Schwierigkeiten,
welche eine höhere Beſteuerung des Tabaks auch aus rein wirth-
ſchaftlichen Gründen im Reichstage erfahren hätte, trete das Bier
wieder in den Vordeigrund, umſomehr, als es ſich um
eine ſehr einfache Maßregel handele und die großen
Brauereien wiederholt erklärt hätten, auf eine Abwälzung der Steuer
auf die Konſumenten uicht rechnen zu können, ſo daß von einer
Mehrbelaſtung der minder wohlhabenden Be
völkerungsklaſſe nicht die Rede ſei. Daß man in der
Folge mit der Möglichkeit rechnen müſſe, neue Einnahmequellen zu
erſchließen, werde ernſtlich nicht beſtritten werden können, namentlich
wenn ein Ausfall in der Zuckerſteuer erfolgen ſollte. Für
jetzt fehle es an jedem Anlaß zu einer Steuer-
erhöhung. Was aber die Folgezeit anlange, ſo werde nicht zu
überſehen ſein, daß der Beharrungszuſtand in Bezug auf den Marine
etat crſt nach Ablauf der Handelsverträge erreicht ſein werde. Eine
Erhöhung der Getreidezölle bei Ablauf der Verträge ſei aus wirth-
ſchaftlichen Gründen unvermeidlich, ſodaß man dann auf eine von
Jahr zu Jahr ſteigende Mehreinnahme von etwa 50 Millionen rechnen
könne. An Reſerven für nothwendige Schiffsbauten fehle es alſo
auch ſpäter nicht.

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus München telegraphirt: Die
bayeriſche Centrumsfraktion brachte bei dem Landtage
eine Jnterpellation wegen Ueberanſtren gung bei den
diesjährigen bayeriſch- preußiſchen Manövern
ein. Solche Anträge ſind der reine Unfug.

Ueber die Frage, ob in der zu erwartenden Marine-
vo lage eine Feſtlegung der Geldbewilligungen im Rahmen
des neu aufgeſtellten Bauplanes enthalten ſein ſoll, ſcheinen
einſtweilen an den maßgebenden Stellen noch keinerlei endgiltige
Entſchließungen gefaßt zu ſein. Denn während in den letzten
Tagen vielfach der Marineverwaltung die Abſicht, mit der
Forderung eines Septennates vor den Reichstag zu treten, zu
geſchrieben wurde, wird heute anſcheinend offiziös mitgetheilt,
daß die bis zum Jahre 1905 ſich erſtreckende Marinevorlage
des Kontreadmirals Tirpitz lediglich bezwecke, zu zeigen, wohin
für die nächſten Jahre der Ausbau der Flotte ſteuert, ohne
im Einzelnen dem Parlamente bindende Verpflichtungen für die
nächſten 7 Jahre aufzuerlegen.

Deutſchland und Nordamerika. Zu der Meldung
des „Figaro“, daß Deutſchland und Oeſterreich beſchloſſen hätten,
den Vereinigten Staaten nicht zu geſtatten, die Spanier
mit Gewalt aus Kuba zu vertreiben, erfährt die „Nat.-Ztg.“
von zuverläſſiger Seite, daß eine ſolche Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn nicht getroffen worden iſt.
Das war ſelbſtverſtändlich.

Freiherr v. Berlepſch hat einem Mitarbeiter der
Brüſſeler „Reforme“ erklärt, eine Kandidatur für den
Reichstag nicht annehmen zu wollen. Der Führer der
Nationalſozialen will alſo zuvörderſt durch Wort und Schrift
Propaganda für Jdeen machen, die in letzter Linie der Sozial
demokratie dienen müſſen.

OeſterreichUngarn.
Neue Steuern!

In dem Staatsvoranſchlage für 1898, welcher einen Ueberſchuß
von ca. 4 Mill. Gulden vorſieht, kündigte der Finanzminiſter behufs
Deckung der Mehrausgaben zur Regelung der Beamtenge-
hälter die Einbringung einer Vorlage wegen Einführung
einer Transportſteuer an, welche auf ſämmtlichen Staats
und Privatbahnen zur Erhebung kommen ſoll. Jm Perſonenverkehr
ſollen 12 auf den Fahrpreis und im Frachtverkehr 5 auf den
Frachtpreis zugeſchlagen werden. Ferner iſt die Einführung einer ſo
genannten Zuckerabgabe in Ausſicht genommen, durch welche die
visherige Zuckerſteuer von 13 auf 14 Gulden erhöht werden ſoll.

Spauien.
Miniſterkriſe. Aus Kuba.

Es herrſcht die Meinung vor, daß Sagaſta das Kabinet
bilden wird, und zwar nimmt man an, daß Gamazo Miniſter des
Auswärtigen, Maura Juſtizminiſter, Correa Kriegsminiſter, Cervera
Marineminiſter Finanz- und Moret Kolonialminiſter
werden würden. Eine andere Vermuthung geht dahin, daß Moret
zum Botſchafter in Waſhington, Lopez Dominguez in Paris und
Rascon am Quirinal ernannt werden ſoll. Die Löſung der Kriſis
iſt vor Sonnabend nicht zu erwarten.

Martinez Campos wurde geſtern von der KöniginRegentin in
längerer Audienz empfangen. Campos hält es für möglich, die
Ppritt zu ändern bei Beibehaltung der gegenwärtigen Kammer.

ie Demiſſion Weylers gilt im Widerſpruch mit den geſtrigen
Telegrammen nicht für wahrſcheinlich.

Nach Meldungen aus Havannah hat General
Viktoria de las Tunas ohne Widerſtand zurückerobert.

Türkei.
Die unglückliche Jnſel.

In einem Bericht der „Köln. Ztg.“ aus Kreta verſichern Augen
zeugen, daß alle türkiſchen Dörfer, Güter und Beſitzungen in der

Luque

Kydonia vollſtändig vernichtet ſeien. Die Zuſtände im
Jnnern Kretas verſchlimmerten ſich mit jedem Tage. Es ſei traurig
anzuſehen, wie auch in dieſem Jahre die ganze Angelegenheit von
den Mächten verſchleppt werde. Trotzdem um Kanea ein dichter
internationaler Truppenring gebildet ſei, kamen in den letzten Tagen
zahlreiche Mordthaten vor; man könne es dem Sultan nicht ver
übeln, wenn er gegen das Verhalten der europäiſchen Vertreter auf
Kreta das größte Mißtrauen habe.

England.
Vom nordindiſchen Aufſtand.

Das „Reut. Bureau“ meldet aus Simla: Die Brigade
Jeffrey hat neuerdings einen Zuſammenſtoß mit dem Feinde bei
Agra und Got gehabt. Nach heißem Gefecht wurden beide Ort-
ſchaften zerſtört. Auf Seite der Engländer fielen ein Oberſt, ein
Lieutenant und 10 Mann und wurden verwundet 3 Offiziere und
38 Mann.

e r 45Die Lage in Athen
geht einer raſchen Klärung entgegen. Das Kabinet Ralli hat
zurücktreten müſſen, nachdem das geforderte Vertrauensvotum in der
vorgeſtrigen Sitzung der Kammer mit erdrückender Mehrheit abgelehni
worden war. Die Miniſterkriſis iſt unerwariet noch vor der
Annahme des Friedensvertrages entſtanden, ſie macht auf die öffent-
liche Meinung in Griechenland einen ungünſtigen Eindruck. Allgemein
wird für un wahrſcheinlich gehalten, daß ein Kabinet Delyannis zu
Stande komme. Wahrſcheinlich iſt die Bildung eines Koalitions-
Kabinets mit Zaimis an der Spitze. Ein Grund zu Befürchtungen,
daß durch die Kriſe die Friedensverhandlungen Ver-
zögerungen erleiden könnten, liegt nicht vor im
Gegentheil kann man hoffen, daß die neuen Männer, die für das
Vergangene keine Verantwortung zu tragen haben und völlig frei in
ihren Entſchließungen ſind, in vernunftgemäßer Erwägung der Sach-
lage den Forderungen der Mächte nach Kräften entgegenkommen
werden, um Griechenland endlich wieder zum Herrn ſeiner Be-
wegungen zu machen. Ebenſo iſt nicht zu beſorgen, daß die Kammer
ſich ernſtlich der Ratifikation der Friedenspräliminarien widerſetzen
werde. Die Agitation gegen de Kontrole, wie gegen
die verhältnißmäßig geringe Gebietsabtretung iſt ein gewöhnlicher
Parteitric. Miniſterielle wie Oppoſitionelle ſind gleichmäßig beſtrebt,
die Verantwortlichkeit für die Griechenland aufgebürdeten Laſten von
ſich abzuwälzen. Sie ergehen ſich daher in lebhaften Proteſten, um
ſich dann ſchließlich der e r reſignirt zu fügen. Die Ab-
lehnung des Vertrauensvotums kann hiergegen nicht angeführt
werden, ſie galt Ralli perſönlich, der durch ſeine demagogiſchen
Treibereien wohl im Stande war, die frühere Regierung Um-
zuſtürzen, dann aber gänzlich verſagte, als er neu aufzu-
bauen berufen war. Gewiß wäre auch Herr Delyannis
an der ſelbſt geſtellten Aufgabe geſcheitert, weil ſie eben ſeine und
des Landes Leiſtungsfähigkeit weit überſtieg aber danach fragt jetzt
Niemand. Man braucht einen Sündenbock und hat ihn in Ralli
glücklich gefunden. Freilich iſt auch das Preſtige Delyannis' ver
ſchwunden, nachdem die Ernüchterung eingetreten iſt und man zur
Erkenntniß gekommen iſt, mit welcher Frivolität Griechenland von
ihm in das verhängnißvolle Abenteuer hineingetrieben worden iſt. Er
hat deshalb, wie oben bereits angedeutet worden iſt, wenig Aus
ſicht, in das Präſidium zurückzukehren, kann es auch zur Zeit gar
nicht wünſchen, da er ſich durch ſeine lauten Proteſte gegen die Kon-
trolle u. ſ. w. ſelbſt die Hände gebunden hat. Am wahrſcheinlichſten
iſt noch ein Koalitionsminiſterium, wie es ſchon ſeit einiger Zeit von
angeſehenen Organen der Preſſe gefordert wird. Es läge dies im
Intereſſe aller Parteien, da damit keine der Parteien oder all
rig für die weitere Entwickelung verantwortlich gemacht werden
önnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e Niemberg (Saalkreis), 1. Oktbr. (Poſtaliſches.) Mit
dem heutigen Tage iſt bei dem hieſigen Poſtamt eine bedeutende
Veränderung eingetreten, nachdem das neue Poſtgebäude bereits ſeit
einigen Tagen bezogen worden iſt. Die Ortſchaft Eismanns-
dorf iſt von Brachſtedt abgelrennt und zum hieſigen Beſtellbezirk
gelegt worden, ſodaß die Poſtſachen von jetzt ab dort 2 bis 3 Stunden
früher eintreffen als bisher. Nach dem Poſtagentprorte Quetz iſt
mit dem heutigen Tage eine Fahbrpoſt eingerichket worden. Di-
Fahrpoſt nach den benachbarten Poſtagenturorten Brachſtedt und
Oppin bleibt auch in Zukunft beſtehen. Die unteren Poſt-
beamten haben ihre Wohnungen ebenfalls in dem neu errichteten
Poſtgebäude gefunden.

8 Erſurt, 1. Okt. (Zu den Reichstagswahlen.
Grober Exzeß.) Die hieſigen konſervativen Reichs
tagswähler ſtellen wieder den bisherigen Abgeordneten Jacob s
kötter als Kandidaten auf. Ein ſchwerer Exzeß ereignete
ſich in dem etwa 12 Stunden von hier entfernten, einſam gelegenen
Reſtaurant „Fürſtenhof“. Mehrere Arbeiter zechten dort
weit über die Polizeiſtunde hinaus, ſie verhöhnken
ſchließlich den einſchreitenden Gendarmen, worauf dieſer
die Widerſpenſtigen mit Gewalt aus dem betreffenden Lokale
entfernte. Die Ausgewieſenen erwarteten indeß den Gendarmen und
griffen den heraustretenden Gendarmen mit Meſſern an. Dieſer
ſchoß unter die Rotte, welche daraufhin entfloh. Verletzt wurde
Niemand, das Reſtauraut iſt polizeilich geſchloſſen wurden.

8 Erfurt, 1. Oktober. (Die Eröffnung des Güter-
verkehrs) auf der neuen Bahn Erfurt-Langenſalza
erfolgt am 15. Oktober. Der Beginn der Perſonenbeförderung
iſt für den 1. November in Ausſicht genomwen. Die Abfahrt von
Erfurt erfolgt um 72 Vorm., 268, 829 (nur Werktags) und 1015; die
Abfahrt von Mühlhauſen (Langenſalza) nach Erfurt um 422 (42)),
10 (1115) und 501 (550). Die Ankunftszeiten in Erfurt ſind: 63,
1258, 729. Geſtern wurde die neue Eiſenbahnbrücke über die Gera

danbauſen behördlich geprüft und für vollkommen praktikabel
efunden.

Magdeburg, 1. Oktober. (Großfeuer.) Jn der Nacht
zum Freitag wüthete auf der ſogenannten Jnſel im Stadtthiil
Buckau, auf dem Grundſtück Gruſonſtr. 6, eine Feuersbrunſt. Der
im Revier befindliche Schutzmann hörte, wie die „Magdeb. Zt.
meldet, gegen 12 Uhr ein bedenkliches Kniſtern und unmit
hierauf ſah er aus den Dachfenſtern des Vordergebäudes«
Gruſonſtraße die hellen Flammen herausſchlagen, in Fol
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ſofort die Meldung „Großfeuer“ abgad. Die eintreffende Wache
Buckau fand das Feuer nur auf die in der Gruſonſtraße belegenen Boden
kammern ausgebreitet, während beim Eintreffen der Hauptwache ſich
das Feuer bereits auch über ſämmtliche in der Sudenburgeiſtraße
belegeren Bodenkammern ausgedehnt hatte. Infolge des energiſchen
Angriffs war die Feuerwehr bald Herr des Feuers. Ein Feuerwehr
mann erhielt durch Abſturz von der Treppe infolge Brechens des
Geländers unerhebliche Verletzungen.

Magdeburg, 1. Okt. (Ein netter Schwiegerſohn.)
Der Schmied Hermann A., ein 28jähriger verheiratheter Mann, der
nicht viel Luſt zum Arbeiten hat, iſt dieſer Tage feſtzenommen
worden. Er wußte, daß ſeine Schwiegermutter eines Tages in
Magdeburg weilte, und begab ſich deshalb am ſelben Tage nach
ihrem Wohnort unweit Magdeburg, wo er die Wohnung er-
brach und Papiere im Werthe von mehr als 6009 Mk. an ſich
brachte. Mit dieſen kam er wieder nach Magdeburg und gab den
größten Theil der Papiere einem Kontrolmädchen und ihrem Zuhälter
die ihm nach Hannover folgen ſollten. Dieſer Plan wurde jedoch
durch die Verhaftung der beiden Helfershelfer vereitelt. Der
Dieb kehrte, da er auf eine Depeſche keine Antwort erhielt, nach
Magdeburg zurück und wurde hier abgefaßt. Der größte Theil der
Werthpaviere iſt noch vorhanden.

Oſchersleben, 1. Oftober. (Verunglückt.) Geſtern
Nachmittag kam hier der Brunnenmeiſter Chr. Kruſe auf ent-
ſetzliche Weiſe ums Leben. Auf der Brauerei der Gebr. Krienitz
mit der Bohbrung eines großen Brunnens beſchäftigt, ſuchte er im
Maſchinenhauſe mehrere Latten, die er vur mit der Leiter erreichen
konnte. Dabei mag er mit ſeinem offenen Rock an den Trans
miſſion sriemen gekommen ſein, was noch nicht aufgeklärt iſt.
Man fand den rieſenſtarken Mann mit gebrochenen Beinen und
einer Rückenmarkserſchütterung todt im Maſchinenhauſe. Augen-
zeugen waren nicht zugegen bei dem Unglücksfall.

655 Aus Auhalt, 1. Oktober. (Goldene Hochzeiten.)
Das Feſt der goldenen Hochzeit begingen in Güſt en Maurermeiſter
Friedrich Deike, in Latdorf Karl Webel. Beide Ehepaare
erhielten vom Herzog ein Gnadengeſchenk und eine Prachtbibel. Die
alten Leute ſind verhältnißmäßig noch recht rüſtig.

Kl.“Mühlingen (Auhalt), 1. Oktober. (Prediger-
wahl.) Für den nach Frenz verſetzten bisherigen Ortspfarrer
Heine wurde Paſtor Siedersleben einſtimmig von den kirch-
lichen Körperſchaften als hieſiger Ortsgeiſtlicher gewählt.

P Aus Thüringen, I. Oktober. (Landtagswahlen.)
Bei der Wahl von Abgeordneten für den weimariſchen Landtag
wurde im Bezirke Weida-Münchenbernsdorf der bisherige
konſervative Vertreter Rechtsanwalt Schönemann, im Bergaer
Bezirke Bürgermeiſter Fritzſche wiedergewählt. Von den
Wahlen für den Landtag von Meiningen iſt weiter zu
berichten Den Bezirk Stein ach haben die Freiſinnigen, deren
Kandidat der bisherige Abgeordnete Amtsgerichtsrath Hoßfeld war,
nicht behauptet, wie nach den erſten Wahlreſultaten an-
genommen wurde, ſondern an die Sozialdemokratie ver-
loren, deren Kandidat Griffelmacher Weigelt gewählt wurde.
Außer Steinach haben die Sozialdemokraten Sonneberg-Stadt be
hauptet, Sonneberg- Land und Gräfenthal-Leheſten
gewonnen, ſodaß ſtatt des bisherigen einen Sozialdemokraten
hinfort wenigſtens vier im Landtage ſitzen werden. Jn
Salzungen kommt es nach neueren Nachrichten zur Stich
wahl zwiſchen dem freiſinnigen und dem ſozialdemokratiſchen
Kandidaten.

Telegramme.
Wien, 2. Oktober. Der Verwaltungsrath der Eiſen

und Blechfabrik Geſellſchaft „Union“ beſchloß, ſeine
Zahlungen zu ſuspendiren.

Madrid, 1. Oktober. Sagaſta erklärte ſich bereit, die
Bildung des Kabinets zu übernehmen. Man glaubt,
daß man morgen die Löſung der Kriſis erfahren wird.

Atheu, 2. Oktober. Zaimis hat endgültig die Aufgabe
der Kabinetsbildung übernommen. Delyannis erhebt
ſtarken Widerſpruch gegen die W Wahrſcheinlich
wird Skuludis das Portefeuille des Aeußern behalten.
Delyannis meldete dem König, daß er nur ein unter ſeiner
Präſidentſchaft gebildetes Miniſterium unterſtützen werde in
deſſen ſind die Verluſte ſeiner Partei durch die Spaltung ſo
zahlreich, daß dieſe Drohung hinfällig wird.

Athen, 2. Okt. Es heißt, daß in der Delyannisſchen
Partei eine Spaltung eingetreten ſei.

Athen, 1. Oktober. Der König ließ Delyannis durch
ſeinen Adjutanten den Wunſch ausdrücken, daß Delyannis jedes
Miniſterium unterſtütze, welches er, der König, bilden werde.
Delyannis erwiderte, trotz ſeines Wunſches, den König zufrieden
zu ſtellen, könne er ein derartiges Verſprechen nicht abgeben.
Hiernach erſuchte der König Zaimis, die Kabinetsbildung
zu unternehmen. Dieſer zögerte, den Auftrag anzunehmen,
unter dem Hinweis, daß Delyannis der Führer der Mehrheit
ſei. Der König richtete an Zaimis ſodann das dringende Er
ſuchen, den Auftrag zu übernehmen. Zaimis wird ſeine end-
gültige Antwort morgen ertheilen.

Berliner Chronik.
Ein ſchweres Verbrechen iſt in der Frühe des geſtrigen

Morgens an einem Berliner Droſchkenkutſcher auf dem Tempelbofer
Felde verübt worden. Der 51ljährige Droſchkenkutſcher Wilhelm
Gollmert, bei dem Fuhrherrn Schulze in Reinickendorf in Dienſten
ſtehend, wurde auf dem Bock ſeiner Droſchke liegend erſchlagen auf
gefunden. De muthmaßliche Thäter iſt in der Perſon eines Müll-
kutſchers Namens Buchholz bereits feſtgenommen worden,
zwei weitere Perſonen ſind unter dem Verdacht
der Mitthäterſchaft verhaftet. Die That geſchah mitten auf der vom
Steuerhauſe nach Temperhof führenden Chauſſee in der Höhe der ein
ſamen Pappel an der Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn. Dort wurde
gegen vier Uhr Morgens die Droſchke von dem Arbeiter Lebe-
recht, der bei der Firma Orenſtein u. Koppel beſchäftigt iſt, aufge
funden. Die Deichſel war bochgeſchlagen, das Schutzblech ver-
bogen das Pferd ſtand neben dem Wagen. Der Kutſcher lag
auf dem Bock, den Kopf tief nach der Seite geneigt. Eine große
Blutlache ſtand auf dem Spritzleder. Der Arbeiter Leberecht lief nach
Tempelhof, um Hilfe zu holen, da der Kutlſcher noch röchelte. Paſſanten
verblieben inzwiſchen bei der Droſchle. Der durch Leberecht benach
richtigte Gendarm Höhne begab ſich ſofort nach dem Thatort der zu
Hilfe gerufene Dr. med. Magnus aus Tempelhef eilte ebenfalls dort-
hin. Kurz vor dem Eintreffen des Arztes hatte der Kutſcher jedoch
den letzten Athemzug gethan. Es blieb dem Polizeibeamten jetzt
nur die Aufnahme des Thatbeſtandes übrig. Spuren eines
Kampfes wurden nirgends entdeckt; ebenſowenig war von
ciner Beraubung die Rede. Die Baarſchaft des Kutſchers, welche
Mark 5,60 belrug, ſteckte unberührt in ſeinem Portemonnaie. Es
hat ſich eigeben, daß ein Müllkutſcher der Firma Gebrüder Krauſe

vom Kottbuſerdamm, mit deſſen Wagen die Droſchke wohl zuſammen-
geſtoßen iſt, dem Gollmert zuerſt einen Schlag mit einem Stiele
verſetzt und dann einen Stich mit der Zinke einer Müllgabel
beigebracht haben muß. Man hat feſtgeſtellt, daß
Gollmert eine Fuhre nach Tempelhof hatte und dann mit dem
leeren Wagen nach Berlin zurückfuhr. Die That ſcheint gegen 44 Uhr
verübt worden zu ſein. Um dieſe Zeit ſind vier Müllwagen der
genannten Firma nach einander von Berlin nach Tempelhof gefahren,
um dort abzuladen. Die drei erſten wurden bald nach dem Bekannt-

verden des Verbrechens ermittelt und angehalten, ihre Kutſcher vor
fig feſtgenommen. Später wurde auch der zuletzt gekommene

war, ge-1861 in Flatau
der nach Mariendorf zu weitergefahren

Kutſcher, derSein im Jahre

geborene Joſeph Buchholz, iſt allem Anſcheine nach der Thäter. Einem
der anderen Kutſcher hatte er vor ſeiner Feſtnahme erzählt, daß er
einen Zuſammenſtoß mit einer Droſchke gehabt habe, er möge ihn
nicht verrathen, wenn aus der Sache noch weiter etwas werden
ſollte. Der Polizei gegenüber leugnet er allerdings. Daß ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden hat, geht aus dem Zuſtande der
Droſchke hervor, und die Stichwunde iſt ganz ſo, wie ein Zinken der
Gabeln, mit denen die Kutſcher Müll auf und abzuladen pflegen, ſie
hervorrufen muß. An der Schuld d.s Buchholz Ldeſteht daher kaum
noch ein Zwrifel.

Aus Nah und Fern.
Furchtbare Epidemien. Aus Bombay wird gemeldet:

Die Peſt iſt wieder in bedrohlicher Ausbreitung begriffen in Bom
bay kamen in der letzten Woche 60 Todesfälle vor. Auch in Karachi
iſt ſie wieder aufgetreten. Jn Nordamerika breitet ſich das gelbe

ieber mit rapider Schnelligkeit aus. Der Oberarzt des See-
ſpitaldienſtes zu NewYork berichtet, daß bis zum 30. September in
den Vereinigten Staaten 682 Krankheitsfälle vorgekommen ſind, wo
von 60 tödtlich verliefen.

Ermordung eines Geiſtlichen. Der Pfarrer der Medardus-
kirche zu Paris wurde ermordet aufgefunden. Es wird Raubmord
vermuthetr.

Raubmord. Jn Kielmy (Ruſſiſch-Polen) wurde der reiche
Kaufmann Schavpira ſammt der Dienerſchaft ermordet und beraubt.
Die Gendarmerie verhaftete neun verdächtige Perſonen, welche Mit
glieder einer großen Räuberbande zu ſein ſcheinen, die ſeit längerer Zeit in
den Gouvernements Kowno und Wilna ihr Unweſen treibt. Der
Hauptſitz der ſtark organiſirten Bande ſoll Smorgonie im Gouvernement
Wilna ſein.

Anarchiſtiſches Atteutat. Jn der Nähe der kürzlich vom
Geniekorps neuerbauten Adour Brücke bei Tarbes („rankreich)
explodirte eine Bombe. Der Sachſchaden iſt unbedeutend. Man ver
muthet einen anarchiſtiſchen Anſchlag.

Wieder ein Eifenbahnunglück. Die Periode der Unfälle im
Eiſenbahnbetriebe ſcheint noch immer nicht zum Abſchluß zu kommen.
Ein Telegramm aus Elberfeld berichtet: Auf Bahnhof Wald ent-
gleiſten von einem Güterzug die Lokomotive und drei Wagen und
wurden ſchwer beſchädigt. Zwei Perſonen ſind leicht verletzt. Der
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß die Weiche nicht funktionirte.

Brücken-Zuſammenſturz. Am Amerikahöft zu Hamburg brach
geſtern eine vom Quai auf den Dampfer „Paros“ führende Lauf-
brücke, infolgedeſſen 13 Arbeiter in die Tiefe ſtürzten. Die
Leute fielen theils ins Waſſer, theils in eine unten liegende Schute.
Mehrere ſind ſchwer verletzt.

Das Schickſal des falſchen Erzherzogs, des in Lüttich feſt
genommenen Kommis Emil Behrendt, iſt noch nicht endgiltig ent-
ſchieden. Behrendt wird vorausſichtlich vorläufig noch nicht vor dem
Richter erſcheinen, da Preußen beabſichtigt, einen Au s lieferung s-
antrag zu ſtellen. Behrendt behauptet, er habe ſich des Titels
eines Erzherzogs weder in Deutſchland noch in Lüttich öffentlich be-
dient, und alle diejenigen, welche ihn als Erzherzog behandelten,
wußten, daß er Behrendt ſei und ſich damit nur einen Scherz erlaubt
habe. Bei dem Korrektionshof ſoll ferner ein Brief von Marie
Husmann an Behrendt eingetroffen ſein, in welchem ſie der feſten
Abſicht, einander zu ehelichen, Ausdruck giebt und Behrendt beauf-
tragt, dem Polizeichef Arnould nochmals für die ihr erwieſenen Rück-
ſichten zu danken.

Blutige Streiks. Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet aus
Damitrowa (Ruſſiſch-Polen) Auf dem Hüttenwerke Heſta Barkowa
ſind ſämmtliche Arbeiter, 4500 Mann, ausſtändig. Der Gendarmerie-
oberſt aus Warſchau und hohe Regierungsbeamte ſind eingetroffen.
Geſtern Abend kam es ſeitens der Menge zu Ausſchreitungen.
Die Menge bombardirte das Militär mit Steinwürfen,
worauf der Oberſt Feuer geben ließ. Dabei wurden zwei Mann
ſofort getödtet und fünf ſchwer verletzt, von denen einer in
zwiſchen geſtorben iſt. Sechs Kompagnien Militär ſind eingetroffen.
Sämmtliche Arbeiter wurden von der Hüttenverwaltung gekündigt.
Das Hüttenwerk gehört einem Konſortium ruſſiſcher und franzöſiſcher
Kapitaliſten.

National- Denkmal für Bismarck. Ueber die neuen für das
dem Fürſten Bismarck zu errichtende National-Denkmal eingereichten
Entwürfe wird die Jury am 6. und 7. Oktoder zur Beſchlußfaſſung
zuſammentreten.

Fenersbrunſt.
Ungarn, wurden 28 Wohnhäuſer

Jm Dorfe Cſava, im Soproner Komitat in
mit den Nebengebäuden durch

Feuer zerſtört. Die Eniſtehungsurſache des Brandes iſt bisher
unbekannt.

Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm zu Mecklen-
burg, welche zur Zeit noch im Exerzierſchuppen von Cuxhaven auf-
gebahrt iſt, ſoll nicht durch den „Beowulf“ übergeführt werden,
ſondern zunächſt noch in Cuxhaven verbleiben und am Sonntag
Vorinittag auf der Eiſenbahn nach Schwerin gebracht werden.

Perſonalnachrichten.
Dem Gemeindevorſteher Andreas Lohe zu Bergfriede,

Kreis Gardelegen, und dem Wirthſchaftsmeier Johann Herm s
zu Gr. Demfin, im Kreiſe Jerichow II. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Zucker-Berufsgenoſſenſchaft. Bei den am
15. Juni d. Js. vorgenommenen Erſatz bezw. Neuwahlen wurden
aus der Provinz Sachſen folgende Herren in den Vorſtand gewählt
Fabrikbeſitzer W. Hahne- Magdeburg, Fabrikbeſitzer G. Schmidt-Magdedurg, Fabrikdirektor Dr. H. Bodenbender-Waſſerleben,
Fabrikbeſitzer Ph. Freiſe Magdeburg, Fabrikteſttzer Dr. Brumme-
Giebichenſtein, Amtsrath F. Kraaz-Osmarsleben, Kommerzienrath
H. Schreiber-Nordhauſen, Fabrikbeſitzer Walter Wiers-
r f Wegeleben und Stadtrath Max Dulon- Magdeburg-
Sudenburg.

Todesfälle.
BVreslan, 1. Oktbr. Der Profeſſor an der hieſigen Uni-

verſität Dr. med. Leopold Auerbach iſt heute geſtorben.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 1. Okt. (Strafkammer.) 2000 Mark ſind

futſch! Wenn man 22000 Mk. erbt, ſo kann man ſich auch ein
mal cinen Feſttag beſonderer Art leiſten, ſo mochte wohl der Gaſt-
wirth M. gedacht haben, als er am 24. Auguſt jene Summe ſchnöden
Mammons eingeheimſt un die anſehnliche Summe in 22 Tauſend-
markſcheinen bei ſich trug. Der fröhlichen Entſchließung gemäß war
dann der Feſittig beſtens ausgenutzt worden, bis M. nach Durch-
probirung von etwa 10 Kneipen am Abend auf dem Schlamm landete
und den dort hauſenden Dirnen einen Beſuch abſtattete. Wie viel er an
jenem Tage los geworden, entdeckte er erſt bei ſeiner Ernüchterung am an-
dern Morgen; es fehlten ihm zwei Tauſendmarkſcheine.
Das dünkte ihm denn doch zu arg und er erſtattete Anzeige, worauf
Anklage wegen Diebſtahls erhoben wurde gegen Elſa Granitza, 19 Jahre
alt, die Herrn M., der übrigens nicht von hier iſt, in der Nacht zum
25. Auguſt Geſellſchaft geleiſtet hatte. Vier Kolleginnen der Ange
klagten waren als Zeugen geladen und wurden ernſtlich zum Be-
kennen der Wahrheit ermahnt, damit nicht etwa eine Unſchuldige
verurtheilt werde. Ferner war M. als Zeuge geladen und der
Eaſtwirth R., letzterer ebenfalls nicht von hier. Die Verhandlung entzog
ſich aus Sittlichkeitsrückſichten der Oeffentlichkeit. Das Reſultat lautete auf
Freiſprechung der Angeklagten, da überhaupt nicht erwieſen
war, daß M. ſeige 2000 Mk. bei erwähnter Gelegenheit eingebüßt
hatte. Wo ihm das Geld abhanden gekommen, konnte er nicht be
ſtimmt angeben, zumal er an fraglichem Tage in verſchiedenen
Lokalen rerkehrt hatte und nicht mehr ganz nüchtern geblieben war.
Wo nun die zwei Tauſendmarkſcheine hingerathen ſein mögen, das
weiß wohl nur der „ehrliche Finder“, der ſich aber ſicher nicht mehr
melden wird.

gau. Wuchs
Strautfurt 3. Sept. 1,60. J. Okt. 7Halle Ott. 214. 2. 2,10. 0,04Trotha e 9 I. 2,58 2. 2,52. 0,06 uioleten 30. Sept. r 2 0/16

Sibe.
Aubig 30. Sept. 9,75 1. Oktbr. 0,68. 0,07 2Dreeden l. 074 048.Vitten derg h e 2,46. e 2,35. o,11Barbr o 2,70. e 2,62. 18 nMagdeburg e 4 2,33. e 2,20. 0,Wittenberge e 2 3,26. e r 3,10. 0,16

hat indeſſen eine verhältnißmäßig nur r Veränderun
Am geſtrigen Tage ſollen von Berlin allein

Reichsbank die ſteuerfreie Notengrenze um etwa 120 150

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſche
Seewarte in Hamburg.

Sonutag, 3. Okt. Vielfach heiter, Tags milde, Nachts kalt.
Montag, 4. Okt. Theils heiter, theils neblig, normale

Temperatur.
h

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unftrnut,

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin OC., den 1. Oktober 1897.
Butter: Der Quartalswechſel brachte uns in dieſer Woche einen

noch ſchlechteren Abſatz, ferner wirkten die ſehr flauen Berichte, welche
von Hamburg eintrafen, deprimirend auf den hieſigen Markt ein,
und war der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts luſtlos und die
Stimmung matt. Die Zufuhren waren von allen Produktionsländern
wieder ſehr umfangreich, und trotzdem viel billiger angeboten wurde,
gelang es nur denkbar feinſte Qualitäten unterzubringen. Zweite,
abfallende Sorten und Standbutter blieb dringend und zu ganz
außergewöhnlich billigen Preiſen angeboten, ohne Nehmer zu finden.
Unſer Markt ſchließt in matter Stimmung mit einer weiteren Preis
ermäßigung.

Landbutter: Der Abſatz ſtockt vollſtändig, der wenige
Bedarf wird durch geſtandene Molkereibutter, welche zu jedem Preiſe
offerirt wird, gedeckt.

Schmalz: Durch Ultimo-Regulirungen trafen in den erſten
Tagen der Woche mattere Berichte mit etwas nachgebenden Preiſen
von Amerika ein in den letzten Tagen lauten dieſelben wieder
günſtiger und ſind Preiſe anziehend. Hier bleibt der Abſatz flott und
erfuhren Preiſe keine Veränderungen.

l

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 104

2 IIa e 2e u „IIIa 90Abfall ende 85Landbutter, nicht notirt.

Margarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara e 31 32
reines in Deutſchland raff. v 3435
Berliner Bratenſchmalz 35 36

Vermiſchte Nachrichten.
Die Jnanſpruchnahme der Reichsbank an dem Ultimo ſoll

eine ungewöhnlich hohe geweſen ſein. Namentlich waren die Ein
reichungen von Diskonten ſehr umfangreich. Der e en

erfahren.iskonten an die ſehe:

ank im Betrage von 35 bis 40 Mill. gegangen ſein und es
Wird vorausgeſetzt, daß am 30. September der

ill.
überſchritten haben dürfte. Trotz der im Ganzen recht geſpannten

Situation der Bank wird eine Erhöhung des Diskonts vorerſt nicht
in Erwägung gezogen werden. Das an der geſtrigen Börſe zirkulirende
Gerücht, wonach die Reichsbank Finanzwechſel nicht mehr im bis
herigen Umfange diskontirt habe, reduzirt ſich dahin, daß in einzelnen
Fällen Wechſel zurückzewieſen wurden, deren Verfallzeit ſich auf
längere Dauer erſtreckte, als ſie die Reichsbank bei ſogenannten Finanz
wechſeln nach ihrem Statut zuzulaſſen braucht.

Deutſche Gasglühlicht-Aktiengeſellſchaft, Berlin C. Jm
5. Geſchäftsbericht kommt im Ganzen eine günſtige Geſchäftslage zum

Ausdruck. Der Umſatz an Brennern und Glühkörpern iſt weſentlich
geſtiegen. Als Reingewinn ſind 1678087 Mk. oder 59 407 Mk.
weniger als im Vorjahre erreicht worden. Die Hoffnungen, welche
auf die ausgedehntere Benutzung des Auerlichtes für die Straßen
beleuchtung geſetzt wurden, haben ſich weit über Erwarten erfüllt.
In der Anzahl der mit Auerlicht eingerichteten Straßenlaternen ſteht
Berlin mit ca. 10 000 Stück obenan. Die dem Geſchäftsbericht bei
gefügte Bilanz weiſt einen Gewinn von 1 775 263 Mk. auf. Hiervon
kommen in Abzug Es8 000 Mk. Abſchreibungen auf Patent-Konto,
76 548 Mk. Abſchreibungen auf Jnventar-Konto. An die Aktionäre
ſollen 8 Proz. des Aktienkapitals als Dividende zur Vertheilung ge
langen. Der Reſervefonds hat ſeine ſtatutariſche Höhe von 173 700
Mark erreicht. Die ordentliche General- Verſammlung findet am
7. d. M. in Berlin ſtatt.

Marktberichte.
CentralNotirungs-Stelle der Prenſtiſchen Landwirth-

ſchaftskammern.
1. Oktober 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 175 130 145 SMittelmark, Priegnitz 173--180 129 134 155 140--160
Neumark 175 125 130 130 sLauſitz 179--180 S 128- 140Magdeburg 170 S 155 -200 130 150Altmark 155 178 120--130 S 120--130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 125--182 124-138 155--168 142 155

do. weſtl. d. Mulde 175--180 140 162-178
Erfurt 155 185 130--145 159 196 125 145
Stolp 185--190 124 130 125--145 125 138
Neuſtettin 1722 127--129 127x 120Kolberg T 125 S 120 130Naugard 180 128 130 S 124Bezirk Stettin 176 179 126 133 S
Danzig 158--1d7 122 129 142 132--136Königsberg i. Pr. 175 129 130Tilſit 180 132 134 130140yck 174 S SBreslau 183 146 153 133Gleiwitz 190 146 155 135örritz 178 143 138 150Bromberg 175--178 125--128 120--125 126--142
Wongrowitz 185 135 140 140Wreſchen 180 34 150 140Krotoſchin 185 40 145 138Lauenburg 175 130 S sKiel 179 139 130 135 135Kaſſel 178 138 7 145Nach i r Way.1 Deng p. 712 g p. l 5738 p. g p.

Berlin 185 142 h 149Stettin, Stadt 178--182 129 133 130--155 130--135
oſen 175--183 125--132 130 150 133 145
önigsberg i. Pr. 175 123 133 135
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b) Weltmarkt
zu! Grund hege eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

acht, Zoll und Speſen.
am 1. Oktober. am 30. Sept.

Pon Newyorl nach Berlin Weizen 942 Cts. 199,40 200,50

„Chicago s 201,60 196,15Liverpool 2 sh. d. 22450 224,50Odeſſa 101 Cop. 191,20 192,05Roggen 69 14325 14410Riga Weißen 114 203,30 „204,
g. Woggen 74 15080 148,15In Peit Weizen 11,87 d. I. 202,30 197,70Von Amſterdam nach Köln 208 hl. fl. 188,65 190,65

Roggen 117 h. fl. 136, 137,20
Braunſchweig, 1. Oktbr. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Der Markt wurde in der ver
floſſenen Woche durchweg von einer matten Stimmung beherrſcht.
Der eingetretene Witterungswechſel beeinflußte die Spekulation und
bei den zurückgehenden Auslandswerthen konnten die Preiſe für
Kornzucker ſich nicht halten, ſondern mußten täglich nachgeben. Nach
dem eine größere Anzaht der Fabriken des hieſigen Bezirks nunmehr
voll im Betriebe iſt, wurde das Angebot in greifbarer Waare regel-
mäßiger und ſtärker. Die Raffinerien bezeigten bei den zurückgehenden
Preiſen leidliche Kaufluſt. Beachtet waren an erſter Stelle ſofort
lieferbare Partien. Spätere Abladungen fanden nur zu niedrigeren
Werthen Jntereſſe. Bis zum Wochenſchluß hielt die zurückgehende

onjunctur an. Die Preiſe für Kornzucker ſtellen ſich auf rund 60
Pfennige für dieſe Woche niedriger.

Nacherzeugniſſe, geringfügig angeboten, nahmen an der Markt-
dewegung Theil.

er Markt ſchließt in ruhiger Haltung.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 19 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker verlief

das Geſchäft ruhig bei unveränderten Preiſen.
Es notiren heute Raffinade J 23,75 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade 24,50--26,50 incl. Sack, gem.
Melis 22,25-22,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,50 25,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 Rodmt.
M. do. 88 Rdomt. A. excl., Nachprodukte 75
Rodmt. M. Alles à 50 ko. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
(81,5 4 Brix) effeftive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 k3 excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 1. Oktober. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 1. Okt. 97 Rinder,
einſchl. 29 Bullen, 95 Kälber, 109 Schafvich 2c., 855 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 33-34 IIa. 31 32 IIIa. 29 30 Bullen
Ia. 27--28 IIa. 24-26 Kühe Ia. 25-28 IIa. 21-24
Mark, Kälber Ia. 3643 IIa. 28-35 Schafe 23-26 A.

ammel 26--29 Lämmer für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 57——62 beſte Waare AC, Sauen 5155 Ac, Eber

42— 48 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.

Tweſhe ſchleppend. Ueberſtand 20 Rinder, 20 Schafe, 150
weine.

v 2Südafrikaniſche MineuCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W. Taubenſtraße 38.

Schluß Courſe vom 1. Oktober 1897.
Tendenz ſtetig.

Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,87, Buffels conſ. 0,31, Cbamp d'or 1,18, Chimes 0,25,
Citv 5,93, Comet 2,87, Crown reef 12,12, Durban 6 75, Eaſtrand 4,62, Eaſtleigh 0,43,

Goch 1,68, Goldßelds 5,33 Glencairn 2,56. Heurv Nonrie 9,25, Heriot
Jumpers 4,87, Klertsdorr Knigbts 4,93, Lancaſter 2,56, Langlaagte 4,25, Lang-
fjagte B. 1.25, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 1,06, Modder
fontein 3,25, Modderfontein extenſion 0,87, Nigel 2.37, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,68,
Randfontein 2 25, Roodeport deep 1, Sheba 2,68, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
5,59, African Eſtates 1, Alexandra Anglo french 3,25, Chartered 3,03, Maſhona-
land 2,12, Matabelereefs 4, DOceana Minerals 6,43, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,50, St. Augnuſtine 0,12, Oceang conſol 1,06, Nolyneux 0 62, Bantjes 1,56.

Weſtanuſtraliſche Minen.
Bailev Brilliant Block 1,18 Great Boulder 9,25, Hampton Landsl.

Hampton vlains 3,31, Hannans Brownhill 5.33, Kinſella 2--, Lond. Weſt. Exp. 0,56,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,87, Mainland Conſols 9,92, Menzies 0,68, Jooter 0,21,
Pilibarra 0,25, Whiete feathder 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealhtof
Nations 6,50, Murchiſon conſ.

Waareu und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, Okbr. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 1735--162 N.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco geuer 133 145 N. ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 163., Mals 94. Gerſte ſilll.

Wien, 1. Oktbr. Weizen per Herbſt 11,72 Gd., 12,74 Gr., ver Frühjahr 11,60
Ed., 11,62 Gr. Roggen ger Herbſt 8,75 Gd., 8,50 Gr., do. per Früdjahr 8,73 Gd.
8,76 Gr., Mais per Sot'r.-Oktbr. 5,82 Ed., 4,65 Br., vr. MaiJuni 5,41 Gd.
65,43 Br. Hafer ver Herbſ 6,24 Gd., 6,75 Br., pr. Frühjahr 6,60 Gd., 6,60 Br.

Peſt, Oktbr. Weizen ioco ſieigend, ver Okbr. 11.83 Sd., 11,56 Gr., ver Frühjade
13,59 Sd., 11,60 Br., Roggen ver Herbſt 8.66 Gd., 8,66 Gd. pr. Frühjahr 8585 Gd.,
5,48 Br. Hafer ver Herbſt 5,83 GSd., 5,*5 Gr., pr. Frühjahr 6,17 Gd, 6,18 Br.
Mais per Oktbr. 4,35 Sd., 4,26 Gr., pr. MaiJuni 5,36 Gd., 5,i7 Br.

Paris. 1. Oktbr. (Anfangsdericht.) Weizen feſt, per Otdr. 28,60, pr. Novbr.
28 35, ver Novbr. -Febr. 25,10, per Januar-April 26,00. Roggen behauptet, pr. Ottbr.
17,75, pr. Januar-Alril 16,00.

Paris, 1. Oktbr. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Oktbr. 28,50, pr. Novbr.
28,10, er November Februar 28,0, pr. Januar April 27,60. Roggen rudig, per Oktbr.
17,60, pr. JanoarApril 18,00.,

Antwervpen, I. Oktbr. Veizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. Gerſte dehaupter.

Amſterdam 1. Oktbr. Weizen auf Termine höher. ver Novbr. 213,
pr. März 210, per Mai Roggen ioco unverändert, do. auf Termine feſt, per
Okthr. 119. pr. März 124, ver Mai 124.

London, 1. Oktbr. An der Küſte 1 Wetzenzaoungen angedoten.
New-York. 1. Oktör. (Telegramm.) Rotder Winterweizen Weizen loco

955 pr. Oktober 95* oer November ver Dzbr. 92 or. Mai 51, Nalspr. Oktober 22,, pr. Dezember 34 pr. Mai 371 Nehl 450, Getrehefracht 4
Chicago, i. Oktbr. (Telegr.) Weizen ver Oktbr. L8 pr. Dzbr. 80l

Mais per Oktbr. 27
Zucker.

Hamburg, 1. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt Baſis
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Oktober 8,27 per Novör. 8,55,
per Dezember 8,573 ver Januar 8.70, ver März 8,95, per Mai 9,073 Ruhig.

London. 1. Oktober. 9690 Proz. Japazucker 11 träge, Rüden- Rohzucker
10 träge.

loco

Kaffee.
Hamburg. Oktober. (Nachmittagsber.) Good average Santos Okt. 36,75 G.,

per Dez. 35,25 G., ver März 36,00 G., per Mai 36,25 G.
Havre, l. Oktober. (Tezegramm von Vermann, Ziegier a. Co.) Kaffee in New

Dort ſchloß mer 5 Voints Baiſſe. Rio 24 000 Sack, Santos 36 090 Sack.
Havre, 1. Oktober. (Schlußdericht.) (Teiegramn von Keunann, Ziegler u. Co.,

Kaffee god average Sontos er Oktober 42 25, ver Dezember 42,5, ver März 43,00,
Tendenz Behauptet.

Amfterdam, 1. Oktober. Japa Kaffee good oroinargy 46.

Petroleum
Bremen, 1. Oktober. (Schlusbericht.) Raffinirtes Vetroleum.

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 1. Oktober. Petroleum feſt. Standard wöoite loco 4.90.
Antwerpen, 1. Oktober. (Schluzbericht.) Raffſinirtes Type weiß loco 151 bez. u,

Br., Sept. 152 Br., Oktober 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verörauchsabgade

Loco 5,05 HBr.,

Berlin, Oktober.
Verbrauchsabgabe 43,60 Mk.

Breslau, Oktober. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
r per Oktober 63,20 Br., do. do. 70 Nart Verbrauchsabgabe per Oktober
3,29 Br.

Stettin, 1. Oktober. Sviritus feſt loco odne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,

J. Oktober. Svpiritus behauptet,
42,30 42,50 Mk.

Hamburg, November Dezember 20 Br., Dezember-Januar 20 Br.
Paris, 1. Oktober. (Anf.-Ber.) Spiritus ruhig Oktober 38,00, Novemb. 38,00,

November- Dezember 38.,00, Januar-April 38,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 3. Oktober. Rüdöl loco 62,00, ver Oktober
Hamburg, l. Oktober. Küböl (unverzolt) feſt, loco 60,00 Br.

Ottober- November 20 Hr.,

Paris, I. Oktober.
November Dezember 57,00, Jan.April 57.25.

Hülſenfrüchte.

(Anf.-Ber.) Küdbs! ruhig. Oktober 57,00, November 57,

Verlin, 1. Oktober. (Amrlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00
Speiſedohnen, weiße 25- 45 MNt., Linſen 25 60 Mk.

Nordhauſen, 30. Sevtbr. Kochlinſen 22,00--28,00 Mk., Kocherbſen 20 Mt.
Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, I. Oktober. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 18,75 Mk., Kartofſelmeß!

18,75 M., feuchte Stärke 11,50 Mk. Kartoffeln 4,00--7,00 Mk.
Nordhauſen 39. Septbr. Kartoffeln 5,00-—0,00 Mk., ver 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. Seotbr. Kartoffelſtärte, prima Waare vrompt 18 Mk.,

Lieferung Oktob.-Novbr. 181 182 Mk., Kartoſfeimehl, prima Waare prompt 18 bie
18: Mt., Lieferung Oktob. Novbr. 18-- Mk., Suverior Stärke 18 19 Mt.,
Superior-Mehl 18 Mk. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, I. Okt. (Amtlich.) Rindflelſch von der Keule 1,29 1,60 Me., Bauch

fleiſch 2.00 1.20 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,60 Mt., Kalbfleiſch 1,10-—1,60 M.
Hammeifleich 1,10--1,50 Mi., Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eler 2,40 bie
6,00 ver Schock.

Nordhauſen, I. Okt. Rindfleiſch 1,29--1,40 Me., von der Keule ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,50--3,80 Mt
Hammelfleiſch 1.10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,25 Mk.,, Land utter 2,00 Mk., Speiſe-
butter 239 2,40 Mk., feinſte Gutsdutter 2,60-2,0 Mk., Eier 1,14--1,20 Mk. ver l Kllo
gramm. Eler 3.403 60 Mk., Küſe 4,00—5,02 Mk. per Schock.

Hauburg, 1. Okt. Schmalz. Steam 24,50 M., Fairsank 23,75 Mk., Armes
Spezial 26,50 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,09--34,50 Mt., Schlachterſchmalz 65 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 27,5* Mart, in Firkins 112 Pfd. 26.0 Mark, in
à 56 Pfd. 29,590 Mt., in Eimern à 28 Pfd. 25. 60 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 1. Okt. Karpvfen 1,20——-2,90 MRe., Aale 1,22-2,40 Mk., Zander 20

bis 2,40 Mt.. Hechte 1.00 --2,00 Mk., Barſche 0,20 1,60 Mk., Schlele 1,(0 40 Mk
Bleie 0,80 -1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, Okt. Steinbutt 100 Vfg., Ueine 55 Pſfg., Seeczungen 150 Pſg.,
kleine 110 Pfg., Kleiße, zroße 55 Vifg., Heine 27 Pfg., Rothzungen 28 Pfg., Zander,
80 Pfg., Schollen große 40 Pifg., mitte! 409 Pfg., kleine 26 Pfg., Schellſiſche, große 32 Pfg.,
mittel 20 Pfg., kleine 9 Vfg., Lachs, roth. 125 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg., Sechechte 14 Pfz.,Hummer, lebende 229 Pfg.,
Cabilan, große 12 Vfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 8 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blanſiſch s Pfg.,
Petermännchen 10 Pfg.

Heu.
Richtſtrod

Elmerv

Stroh.
(Amtlich.) NMk., Heu Nt. ſt
Okt. Richtſtroh 3,55—4,00 Nr., Heu 4.00 5.00 Mt., für

Baumwolle und Wolle.

GBerlin, 1. Okt.
100 Kllogramm.

Nordhauſen 1.
100 Kilogramm.

Leipzig, 1. Okt. Kammzug-Termindandel. La Vlata. Grundmuſſter B.
per September 3,25 Mk., per Oktoder 3.25 Mk., per November 3,221 Mk.,
per Dezember 3,22 Mk., ver Jannar 3.220 Mk., per Februar 3,172 Mkt.,
per März 3,171 Mk., per Aprit 3,15 Mk., ver Mai 3.15
per Junt 3,15 Mt. per Jutt 3,180 Mt., per Auguſt 9,55 Mk.,
Umſatz Kilogramm. Feſt.

Bremen, 1. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling loco 37 Pig-Liverpool. i. Okt. (Schlußb.) Baumwoille. Umſatz 5900 Bauen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per September-Oktober 3 Werth, ver Feoruar- März 22 Käuſerpreis,

Oktober- November 32 Käufervreis, März-Aprih 352 Käuferprei s,
November-Dezember 32 Käuferpreis, Avril-Mai Werth.

Dezember- Januar 32 Känuferpreis, Mii-Juni 3W Käauferpreis,
Januar- Februar 329 Käuferpreis, „Juni-Juli 32 Käaulerpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 1. Okt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,821 Mar?.

Metalle.
Amſfterdam, l. Okt. Bancazinn 57!,.
London, 1. Okt. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 499 Lſtrl., ver 3 Monate

2226 2ſtrl., Blei ſpan. 1322 Lſtrl., engl. 34 Lſtrl., Zinn 62 L2ſtrl., Zink 177 Lſtrl.
Queckſilber J. 6 Lſtrl. 25 d., II. Lſtrl. 14-14 d.
4 n G psow, I. Okt. (Schlußbericht), Roheiſen. Mixed numders warrants

Rio de Janeiro, 30. Sept. Wechſel auf London 78,.
Buenos-Ayros, 3 Sept. Goldagio 188,50,

Verantwortlio für die Redaktion Dr. Walther Geberslteben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche n
Zeitung in Halle a. S. zu adrefſiren.
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Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 33 119,90 bz. RijaſchkMorczanſt. m Laurabütte 2 86,90 vz. G do. 67 p. 4 3 500 100,49 G Körbisd. Zuckerfo. 4 114,25 Bdo. II. Abth. 312 113,30 bz. Dist. -Bologoye 5 Leopold Kohlengrube 5 104,22 z. G Landrentenbr. 375 500] 99,25 G Leipziger Baubank. 5 1102,50 GD. Gr.K.B. III. rz. 110 3, 103,00 G Ruff. Südweſtbahn Naphta Obligationen 699,80 vz. G Mk. do. Elektr. Werke 5 128,50do. IV. r. o. 3 103,00 Transkaukaſiſche. Norddeutſcher Llovd 4 102,009 z. Mansjf. Gew. 1882.. 4 500102,25 G do. elektr. Straßenbahn 4 161,00 bdo. F. r. 1900 a 88,70 G Warſchau Wiener I0er. Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarf 4 1194,69 G do. 1879.. e 100,50 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck
do. VI. rz. 100 4 101 25 6. do. er. o2, 75 G do. EiſenJnduſtrie 4 (1101,50 bz. G do. Em. 1875... 100,59 G Co. 10 297,00 BDeutſch. Grundſch.Obl. 4 I100,50 bz. G do. ler 4 102,30 G PafſageAktienBauverein 67,50 Leipz. Stadtobl. 1884. 100,70 bz. G do. Kammgarnſpinnerei. sdo. do. do. 3103,30 Wladitawkas. 4 102,70G Solvav Obligationen 5 do. 1876....... 4 100,70 vz. G do. Malzf. Schkend. 11 168.90 6Deutſch. Hyp. B.Pföbr. 5 100,20 ZarskojeSelo 5 ThalEiſenwerk. Alrb. Sandobl.. 31 1000 102,25 G Mansſelder Kure. 55 M 1015 G

Hamb. Hyv. rzb. à 100. 4 100,00 bz Angtoliſche 230 Fs v. Thiele Winkler do. do. 3125000 102,25 Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig) 72, 23do. unkündb. bis 1900. 4 101,90 v. Portug. EiſenbahnObl. 1886. 60,00 Zoologiſcher Garten 4 102,160 G J do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 188,50 Gnie eeeeeeeeeeacte erle und Hitten Akt siſenbahi-Stanm- Akt rv. e en m Sergwerks und HüttenAktien. ſenbahnStamm-Aktien. n e.do. Präm.Pfob. 4 133,25 G do. 18e6 r h S. -Thür. Br.-V. St. 7 126,50 GNordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 1100,00 G do. Nordoſtbahn. e Aſcherslebener 7 1148,10 G AußigTepl. 500 fl. 15 330,00 B do. St. -Prior 7 131,90 GPomm. Hyp. B. III IV neue rz. iöo 4 Serb. EiſendahnHyp.Obl. A. s Baroper Walzwertk s6.00 Böhm. Nordbahn. 18000 3Zeizer Par. u. S. 6 lieſe e
do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 (101,40 bz. G do. do. Lit. B. Berzeliuz 6 123,50 G Buſchthierad. Lit. A. I13 h 302,00 do. do. Oblig.. F5 25 5Pr. B.-E.Pfo. I. II. r. 110.. 5 112,25 G WilhelmLuxemburg e Braunſchweiger Kohlenwerte. 7 1131,25 b do. do. B. II 287,00 G Zuck riabr. Glauzig o 5do. III V. VI. z 100. s e ,60 G Manitoba 2103,30 B o. s 14550 Galiz. K.Ludw.B. 10 I08 00 B Zuckerraff. Halle. ov, ea J i i. i. Worthernhac. P. dis en Kouſolidät. Berg fus e ine eo- z. 100 32 98,75 o. dis I Conſol. Mariendütte. 5 104,25 vz. S arienburg-Mlamta sl 84, J F7 r z ieg O d il III. w y h 5 7 Conſol. Reden St. Pr e 7 64, 6 eo. J. rz. 93, reg. a w. U. RM., 25 Duxer Kohlen fon. 10 171,25 vz. G a iſchPr. Tentrb. Pfd. 1880 Zu e St. Louis u. S. Fr, z isäi. e n FSeſſentircener Gußſtabi 4 13525 CiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts-
e do. 1951. 5 960 Georg Narien- St. su, 128/00o. do. a 98,75 63.6 do. Str. 52134,40 bz. G gw g 7 iggtiz h a r gazene uttart u ins m See Z Obligationen.-A.B. arzer Eiſenwerke konv. 2 47,90 bz. Aen Milan 25de de h unkündb. 1830 u CiſenbahnStamm Prioritäts Aktien. v do. Str. 5200 Marienburg Mlawka

r. A. B. 8 9 r J TTD ſ B. e /6 5,00 z z S 1J Cer tif. II 4 77 v Arab.-Cranad III 6 124,00 bz. G Soinie J 8 163,00 4 G Bank- und Kredit-Aktien er T war t l ve 8
Rhein. Hyp.Pfd. 1890.. 3 100,00 G BreslauWarſchau. 3 w33 o KöniginMarienhütte u vz. do e did n en8 4 C 2 3 59 e Let e e t s v nene9 1 0 5 i 70 v onig L. 6 e Allg. D. r.A. L e r G do. do. 4 101,50 oz z rz. à I wo n Süddahn „70 bz. Edderitz. o o Dresdener Dant. 8, 158,50 G do. Em. 1868,712 5 106,00o. o o. rz. à er ansſelder Kuxe. co. 1015 Gothaer Privatd. 61 129 G WGel A.do. do. do. unk. bis 1903 4 1104,00 Rhein. Anthr.-Kohlen 5 1130 75 v. Leipziger Bank. 9 182,00 bz. G do. Gold 910Leipzig 5 DuxBodendach 571109,10do. do. do rz. à 100 33 99,40 B Ei h in-Stamm- Aktien Rhein.Naſſaniſche Bahn I128,00 v. Sächſ. Dant. 12720 6 nxBodent n. wieiſen al Rheiniſche Stahl Lit. C. 11 197,90 bz. Zwickauer 6 11325 G z en e

e S J S 2 k 77 oEiſenbahnPrioritätsObligationen. S e u et o s e 17351 25 bz. „Pri do. Em. von 1871 u. 72 5 10)4 7 Judnſtrie Aktien. Jud.-Altien, Pr. u. Stamm-Prior. KaſchauOderverg. 4 100, e
Berg.Märk. III. A. B 312100,00 bz. S S 7 ſee 113.90 —S -ZSZSZTTD Prag- Dur Gold s nong. BI t z reſelder 5 z 7 169,500 d Gold 5h BI a r00,20 bz. e r 56 50 b Archimedes e i0 77 d Chemn. Werkz.M.Fab. (Jimmerm.) 51 146,50 G Prag-Turnan 3 T ee a ne e Bazar h h r 8 300 ebeckBüchen gar. Frankfurt Güterbahn l i /,100 50 Sertiner Lagerhof 101 33 v e s HingeBagdedurgWittchberg b RaadHedenburg hl 52,800 do. do. St. Pr. II0I. g wollen.
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ſchwarz, weiß und gemuſtert, fürsS S ch S St offe Brautkleider, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.
Man verlange Muſter.

Seidenhaus Freund e Thiele. Leipzig
vis-à-vis dem Rathhaus, Markt 13. [0179

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

bevorſtehenden Wiunterhalbjahrs 1897/98 beginnt
Sonutag, den 10. Oktober er., Vormittags 8 Uhr

und wird werktäglich Abends von X8 bis x10 Uhr und des Sonntags von x8
bis 210 Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie,
Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung und r

Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mark und für Auswärtige 6 Mark
halbjährlich und iſt bei der werktäglich von X9 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
im Rathhauſe, Zimmer Nr. 4, im Voraus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Bureau der Schulverwaltung (NRathskeller-
ebäude, Schmeerſtraße Nr. 2 Tr., Zimmer Nr. 11) werktäglich von
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3--6 Uhr Nachmittags ſtatt, und die Auf

nahme erfolgt gegen Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei
errn Rektor r. Wohlrabe in der Volksſchule V, Taubenſtraße Nr. 13,
Tr., am 7., 8. und 9. Oktober von 8 bis 9 Uhr Abends.

Halle a. S., den 17. September 1897.
Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

Hr. Krähe, Stadtſchulrath.

Städtische Oberrealschule.
Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag, den 14. Oktober d. Js., früh

8 Uhr, mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nimmt täglich (außer Sonntags) 11--12 Uhr entgegen

1271] Der Direktor Dr. I. Schottenm.
Die Michaeliscoeten umfaſſen die Klaſſen Sexta bis Obertertia einſchließlich.

Städtische höhere Mädchenschule.
Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 14. Oktober,

9 Uhr. Anmeldungen neuer Schülerinnen ſind Mittwoch, den 13. Oktober,
Vormittags von II 1 Uhr im Amtszimmer der Schule, Alte Promenade 21,

zu machen, [1245Dr. Biedermann.
Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen
s0 wie ſür alle Klassen höherer Lehranustalten.

Dr. II. Krause in alle a. s., Heinriehstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 14. Oktober. (1487

Frau Louise Prosniewsky,
staatlich geprüſte Lehrerin für weibliche Handarbeiten,

Lehrinstitut kür theor. u. praktische
Wäsche-Anfertigung.

Marienstr. 29, I. Halle u S. Marienstr. 29, I.

(1170

1344] Besuch von Damen aus den besten Familien.
ILehrt 3 einfach sicheren, durchaus bewährton Metbode4 T C t 9 D 2 W 4nach ihrer G i Hand- und Maschinennähen und Zuschneiden

aller Arten Wäſschegegenstünde. Prospekte werden auf Wunsch sofort franco
zugesandt. Für auswärtige Schülerinnen billige und liebevolle Aufnahme im Hause.

Landwirthſchafts- und Gartenbanſchule Zerbſt.
Beginn des Winterhalbjahres 21. Oktober.

Die Anſtalt ſteht unter Oberleitung der Herzogl.
Regierung in Deſſau. Eigenes Schulgebäude mit
ſchönen Klaſſenzimmern, muſterhafte Einrichtung, umfang-
reiche Sammlungen von Unterrichtsmitteln, chemiſches
Laboratorium, Schulgarten, Verſuchsfeld von
4 Morgen. Günſtige Wohnungsverhältniſſe und Lage
der Stadt. Nähere Auskunft durch Direktor W. Frnest.

Das Kuratorium. (1483Geh. Reg.-Nath Witting, Kreisdirektor. Münlpfordt, Amtsrath. Hahn, Bürgermeiſter.

Landwirthschaftliche Winterschule Wittenberg.
Die Anſtalt eröffnet am I. November d. J., 3 Uhr Nachmittags in den Schul

räumen Lutherſtraße 1 ihren 27. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige

Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw. Ausflüge unter-
ſtützen den Unterricht.

Den 26. Kurſus beſuchten 59 Schüler im Alter von 14—23 Jahren,
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als
Hörer eintre!cn. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen.
Lehrplan und Schulbericht ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. (1495
Der Vorſitzende des Kuratoriums:

Landrath Frhr. von Bodenhausen.
pereohtigte Landw, Schule Marienberg, mit Realabtheilung,

zu Helmstedt, Herzogth. Braunſchweig. [9574
Beginn d. Winterſemeſters 12. Oktbr. Frequenz 361 Sch. A. Landwirthſchafts-
ſchule: (Kl. VI--I) eine fremde Sprache (Franzöſiſch) mit Realabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre). Die Klaſſen,
von Quarta ab ſind doppelt vorhanden. Verſetzung u. Abg angsprüfung Oſtern u.
Mich Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Militärdienſt ſowie alle Berechti-
gungen d. Realſchule. B. Landw. Fachſchule). Kl. 1--3) mit je halbj. Kurſus

Der Direktor
Dr. von Spillner.

ohne fremde Sprachen. Nähere Auskunft d. d. Direktor Dr. Kremp.

22
Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden

Preußiſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
3. Auguſt 1895 genehmigt.

e S V de Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M., zu
15 000 M., zu 10,000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Verkrieb der Looſe iſt den Königl. PreußiſchenLotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne
wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt
im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie Direction zu Berlin vom

6. bis 11. December 1897. (8085Das Eenkral-Comiké des Preußiſchen Vereins zur Pflege im
Felde verwundeter oder erkraukker Krieger.

von dem Kneſebeck.

Otto Neitsch, Halle (Sanale)-
Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseil-Eisenbahnen.

T PTransporteinrichtungen nach bester Auswahl für jedes Quantum, alle
Terrainverhältnisse und Entfernungen.

Langjüährige Speeialität.
Abthellung T.

Feld und industrie-Eisenbahnen
für Locomotiv-, Zugvieb- und Hand-Betrieb.

Wagen jeder Art.

Radsätze, Räder.
Lager.

Drehscheihben.

Weichen.

Festliegende und
leiehthewegliche Bester und bihigster

Kippwagen der

Welt.

Gleise,

vorzügl. Construetion.

Prima Referenzen aus allen Welttheilen. 22 D. R.-Patente und gesetzlich gesehützte Muster
Abthellung II.

Drahtseil-Eisenbahnen aller Art,
a) Gleis Seileisenhahnen. Wagen auf

S d Sebienengleis laufend, Curven ausführbar
Stahlschienen u. ohne Zwischenstationen, Ueber- und unter-

Schwellen. irdisch. Bequeme Zubringung.
Befestigungs- b) Luft Seileisenhahnen für schwierige

materialien Terrain- Verhältnisse und als Hängehahnen
als für Handbetrieb in neuester vorzüglicher

Construction.
basohen, Bremsberge ohne Mlasehinenkraft und

Laschensehrauben, Aufzugshahnen.
Schienennägel,

Klemmplatten,

Hakensechrauben ete.

d) Universal Luftseil Transporteure,
selbstthütig für gleichzeitige Horizontal-,
Vertikal- und Curven-Förderung. [1501

Von der Reise
zuuriüicelc.

Dr. Bäumler.
Mein Geſchäftslokal befindet ſich vom

30. September d. Js. ab

Gr. Steinſtr. 13, I.,
Eingang Mittelſtraße.

Dr. SaalRechtsanwalt.

Anleitung
zur Erlernung u. Einführung der ver S
einfachten dopp. ital. Buchführung von
J. A. Dewitz, Halle a. S., Magde-
burgerſtraße 4, zum Preiſe von Mk. 0,40
iſt dort und in allen Buchhandlungen zu

haben. [1321Guauos, Zuckerrüben, Futtermittel c.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weise,

öffentlich, chemiſches. Laboratorinm,
1327] Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Capitalanlagen
in Effekten u. Hypotheken für eigene
und fremde Rechnung. Veſtändiges
Lager ſicherer Werthpapiere. (1227

Woldemar Thoss
BRankgeschärt,

Schulſtraße 7, 1 Treppe.

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer von
3 an auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg. ([0178

Neueste Muster!
Grösste Auswahl

BRilligste Preise
Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4. (1409

W

Haltharster
fusessboden-Anstricht

Zum Selbstgebrauch.
Keine Störung im Haushalt.

Trocknet über Nacht. Klebt nicht.

Niederlage
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.P. Leonharät, Reilſtraße 6.
F. A. Patz, GGr. Ulrichſtraße 2.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. [l1493
Paul Evers, Jnh. C. Höfer, Gr. Ulrichſtr. 50.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkanf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. TI. IV. Lehmmanm,
1506) BVank- und Wechſelgeſchäft.

t J

Von den der Landbank zu Berlin gehörigen Gütern kommen
jetzt zum Verkauf:

J. Provinz Poſen, Kreis WVongrowih:
1 Gut mit nur Rübenboden, 280 Mrg. groß Lage
direct an Bahnſtation, Chauſſee. Molkerei. Anzahlung
20 000 M.

2) 2 Giiter mit gutem Mittelboden, Forſt, Wieſe, Torf,
zu je 600 Morgen. Anzahl. je 20 000 M.

II. Prov. Weſtpreußen, Kreis Strasburg:
1 Gut von 310 Morgen, vollſtändig neu aufgebaut;
guter kleefähiger Boden. Anzahl. 15 000 M.

2) I Dampf- und Waſſermahlmühle mit
neueſtem Werk, unmittelbar an der Stadt, mit 150 Mrg.
Land und Wieſen; ſchönes lebendes u. todtes Jnventar.
Unbedingt ſichere Exiſtenz, da gute Kundſchaft und getreide
reiche Gegend. Anzahl. 25 000 M.

3) Ferner in dieſem, wie in dem benachbarten Kreiſe Neidenburg
mehrere Hundert Morgen guter Acker
mit zweiſchnittigen Wieſen. Die Parzellen
werden in jeder Größe abgegeben, und ſind darunter auch
mit Gebäuden verſehene.

Sämmtliche Objekte befinden ſich im beſten wirthſchaftlichen
Zuſtande. Die Gebände ſind überall gute.

Weitere genauere Auskunft ertheilt

das Auſtedelungsburean Karbowo
b. Strasburg, Weſtpreußen.

W.v und Preise
Se gratis und franco.

Fernsprecher 935.

bas. phosphors. FutterkKallIc.

1426)

C. W. Pabst
taALIE a. S.

Blücher-Strasseo

Muster

Junker Run-öfen
„Z„

die beliebtesten Dauerbrenner,
mit Mica-Fenstern von zJunker e Buh
in Karlsruhe (Baden). eEin grosser Vorzug der Junker Ruh-öfe

gegenüber anderen Konstruktionenz, die nicht nach
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
dass der Füllschächt getrennt vom Feuerkorb ist, di-
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch
der ausserordentheh sparsame NMaterialver-
brauch der Junker Ruh-öfen, der ihnen ihre
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle.
ber 75,000 Stbek im Gebrauchh Vor Ankaut emes Ofens verlangs man Proisliste und Zeagalssed

Fabrik Niederlage:

Glaser, Halle g. Saale.l Christian

Gebrauchsmuster, Selt 1PATEMNTE S. rzu mäss. Preisen duroh das Länder gut u. schnell reieph. ca

Patentbureau S CIX, LEIPZIG
atationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veilage.

R
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Tägliche UnterhaltungsBeilage per Halleſchen Zeitung.

231. Halle a. S. Sonnabend den 2. Oktober 1897.
[Nachdruck verboten.]Das Herz der Welt.

10) Von H. Rider Haggard.
Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

„Rudert um Euer Leben rief der Hochbootsmann und die
Matroſen ſetzten ihre ganze Kraft ein.

Sobald die größte Gefahr vorüber, zogen ſie Don Joſé in
das Boot, in dem er, nach Luft ſchnappend, doch unverletzt,
liegen blieb.

Dann rathſchlagten wir, was wir thun könnten, um unſer
Leben zu retten.

Wir lagen im Schutze der CarmenJnſel und konnten ent
weder verſuchen, an der Jnſel zu landen oder die Mündung des
Uſumacinto zu gewinnen. Noch eine dritte Möglichkeit blieb
uns das Boot nach der See hinauszuhalten und bis Tages-
anbruch zu treiben. Das war's, wofür wir uns ſchließlich ent
ſchieden.

Denn während wir noch die Frage erörterten, wurde ſie

ſchon für uns gelöſt. Der Regen begann in Strömen hernieder
zu ſtürzen, und in dieſer Stockfinſterniß zu landen, wäre unmög-
lich geweſen.

Stunde auf Stunde dauerte der Kampf mit den Wellen und

wir wären ihm ſchließlich doch wohl erlegen, wenn das Boot nicht
ſo ſeetüchtig und der Hochbootsmann nicht beſtändig wie ein
Argus auf. dem Poſten geweſen wäre.

Später ſagte mir der Sennor, es ſei ihm unbegreiflich ge
weſen, daß die Jndianer, die ſich doch viel eher dem Schickſal er
geben, als dagegen ankämpfen, ſo tapfer ausgehalten hätten. Jch
ſelbſt war gleichfalls davon überraſcht, doch bald erklärte es ſich,
als wieder eine ſchwere See über uns hereinbrach und der Hoch-
bootsmann ſeinen Genoſſen zurief:

„Seid tapfer, meine Brüder, und fürchtet Nichts. Der Herr
des Herzens iſt unter Euch und der Tod flieht ihn!“

Dem Sennor ſchien der Troſt gering, denn er glaubte nicht,
daß irgend ein Talisman uns zu retten vermöchte, und mir er
ging es ebenſo. Naß und durchfroren, wie er war, die Nerven
von den entſetzlichen Szenen erſchüttert, verließ ihn ſein Muth zu
guter Letzt.

Doch er ließ ſich's nicht merken er folgte nicht dem Beiſpiel
des Mexikaners, der ſtöhnend, weinend und ſeine Sünde bekennend
im Boote lag.

Als Minute auf Minute jener endloſen Nacht entrann, ſchien
unſere Rettung immer unmöglicher zu werden.

Der Sennor verſank in eine ſtumme Schläfrigkeit. Jch hüllte
ihn in meinen Serape und war froh, als ich ſelbſt, von Kälte und
Erſchöpfung übermannt, fühlte, wie Bewußtloſigkeit mich gefangen
zu nehmen begann.

Wie lange ich in dieſem barmherzigen Zuſtande der
Empfindungsloſigkeit gelegen, weiß ich nicht. Doch ich erwachte,

als Molas mich ſchüttelte und mir mit zitternder Stimme ins
Ohr rief:

Wacht auf, Herr, wir ſind gerettet

„Gerettet fragte ich verwirrt. „Wovor

„Vor den Wellen. Seht, Herr.“
Jch öffnete mühſam meine Augen, die vom Sprühwaſſer wie

verklebt waren, und ſah, daß der junge Morgen eine Stunde alt

ſein mochte. Der Himmel hing zwar noch bleifarben über uns,
aber wir ſchaufelten auf einem Fluſſe, deſſen Brandung hinter
uns toſte.

„Wo ſind wir fragte ich.„Auf dem Uſumacinto, Gott ſei Dank entgegnete Molas.

„Wir haben in der Finſterniß die Bai [durchquert, und ſahen
uns heute Morgen dicht vor der Brandung. Wir haben ſie
ſicher durchſchnitten und dort, vor uns, liegt das geſegnete
Land.“

Jch ſah auf die mit Schilf und Gras beſtandenen Ufer und
auf die edlen Palmen, die dazwiſchen emporragten. Dann
blickte ich auf meine Genoſſen. Der Sennor Strickland lag wie
ein Todter unter dem Serape, den ich über ihn geworfen, aber
Don Joſs ſaß aufrecht im Boot und ſtarrte wild nach dem Ufer
hinüber.

Auch die Jndianer, denen wir unſer Leben verdankten, waren
zu Tode erſchöpft. Zwei von ihnen lagen ohnmächtig da, mit
blutenden Händen. Drei andere wandten ſich, nach Athem ringend,

am Boden, und Molas hielt das Ruder dicht neben mir,
während der Hochbootsmann noch aufrecht im Bug ſaß, von
dem aus er dem Tode ſo lange, bange Stunden ins Antlitz
geſehen.

„Sagt, Herr,“ wandte er ſich zu mir, „könnt Jhr rudern
Dann nehmt, bitte die Ruder und bringt uns zum Ufer,
während Molas ſteuert, denn unſere Arme verſagen uns den
Dienſt.“

„Jch ſchwankte von meinem Sitze nach einem Ruder. Es
koſtete mich aber eine ungeheuere Anſtrengung denn jede
Bewegung verurſachte mir große Schmerzen. Aber ich
brachte, mit Molas Hilfe, den Kutter doch an das Ufer, und als
er das Land ſtreifte, brach die Sonne durch die ſich lichtenden
Wolken.

Sobald das Boot verankert war, hoben wir den Sennor
heraus. Wir legten ihn ins Gras und entkleideten ihn, damit ihn
die Sonne durchwärme. Allmählich kroch das Blut unter ſeiner
weißen Haut herauf und da wußte ich, daß er nicht todt war,
ſondern ſchlief.

Während wir ſo ſaßen und uns erwärmten, kamen einige
Jndianer aus einem benachbarten Dorfe herbei. Als ſie von
unſerem Mißgeſchick erfuhren, zeigten ſie uns eine Lache voll
ſüßen Regenwaſſers und enteilten, um uns Nahrungsmittel zu
bringen. Sie waren wohl eine Stunde fort, als der Sennor
erwachte und zu trinken begehrte. Dann fragte er, wo wir uns
befänden nnd was mit uns geſchehen ſei Als ich es ihm er
zählt, verbarg er ſein Geſicht in den Händen, dann hob er es
wieder und ſagte

„Jch bin ein Thor und ein Prahlhans, Jgnatio. Jch
ſagte, ich wollte kämpfend ſterben, und dieſe Männer haben ge
kämpft und mein Leben gerettet, während ich in Ohnmacht fiel,

wie ein Kind.“

S
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„Jch that desgleichen, Sennor,“ gab ich ihm zur Antwort;
„die an den Rudern blieben ihrer Sinne mächtig, weil die An
ſtrengung ſie wach erhielt. Komm' an den Fluß und waſche
Dich. Mittlerweile iſt Dein Anzug getrocknet,“ und den Serape
um ihn werfend, geleitete ich ihn zum Waſſer.

Dort trafen wir den Hochbootsmann, und der Sennor ſagte,
ihm die Hand entgegenſtreckend:

„Sie ſind ein tapferer Mann. Sie haben unſer Aller
Leben gerettet.“

„Nein, Sennor, vicht ich,“ entgegnete der Jndianer. „Sie
vergeſſen, daß der Hüter des Herzens bei uns war, und das
Herz, das ſoviel erduldet, kann nicht verloren gehen. Das
wußten wir und darum ſetzten wir alle unſere Kräfte ein, denn
wir waren gewiß, es würde nicht vergeblich ſein.“

„Jch fange bald ſelbſt an, an Deinen Talisman zu glauben,
Jgnatio,“ ſagte der Sennor, die Achſeln zuckend. „Wahrlich,
vorige Nacht hat er uns gute Dienſte geleiſtet.“

Bald kamen die Leute aus dem Dorfe zurück und brachten
uns Speiſe und Trank und ihr Vornehmſter lud uns ein, in
ſein Haus zu kommen.

Da nahm ich Molas bei Seite, der ihn zufällig kannte, und
gebot ihm, Jenem meine Würde zu entdecken und ihn zu fragen,
ob er vielleicht irgend etwas von Zibalbay gehört. Er nickte
und gehorchte und bald folgte ich ihm hinter eine Baumgruppe,
wo der Alkade, der zu unſerer Brüderſchaft gehörte, mich ehr-
erbietig begrüßte.

„Der Mann ſagt,“ begann Molas, „er habe von dem alten
Indianer und ſeiner Tochter gehört. Sie ſeien Beide vor fünf
bis ſechs Wochen von Don Pedro Moreno, dem Vater des Don
Jofs drüben, ergriffen und in die Hacienda von Santa Cruz
eingeſperrt worden.“

Jch ſann eine Weile nach und ließ dann den Sennor
James rufen.

„Aber was kann der Hallunke von dem alten Indianer und
ſeiner Tochter wollen fragte er.

„Der Sennor vergißt,“ warf Molas ein, „daß Don Pedro
mich des Goldes beraubte, welches der Alte mir gab, und daß
ich in meiner Thorheit ihm ſagte, wer es mir gab. Zweifellos
hofft er, zu erforſchen, wo es gewonnen wurde. Zudem möchten

gar manche die Tochter höher ſchätzen als alles Gold in
Mexiko. Nun Herr, fürchte ich, daß Deine Reiſe fruchtlos iſt,
denn Don Pedros Gäſte pflegen in alle Ewigkeit bei ihm zu
bleiben.“

„Jch denke, wir müſſen unſer Heil verſuchen,“ ſagte der
Sennor.

„Ja,“ entgegnete ich „da wir ſoweit gereiſt ſind, dürfen wir
nicht umkehren. Wir haben ſchlimmere Gefahren überſtanden,
als jene, die uns in Santa Cruz erwarten.“

VII.
Die Hacienda.

Als wir zu unſerm Ruheplatz zurückkehrten, fanden wir den
Alkalden im Geſpräche mit den Matroſen. Der Hochbootsmann
ſchlug vor, wir ſollten einige Tage im Dorfe raſten, dann
wollten ſie uns nach Campeche rudern.

Jch entgegnete, wir hätten augenblicklich genug von der See
und wollten unſere Reiſe nach der Stadt Portreillo fortſetzen,
um uns dort für die Tour nach den zerſtörten Städten Yucatans
neu auszurüſten. Der Hochbootsmann bedauerte, uns nicht be
gleiten zu können, doch er müſſe zunächſt nach Campeche und
dem Schiffseigenthümer über den Verluſt des Schiffes

berichten. sDa wir uns alſo trennen mußten, öffnete der Sennor ſeine
Geldkatze, nahm eine Hand voll Goldſtücke heraus und gab ſie
dem Hochbootsmann als Belohnung für ihn und z ſeine Ge

noſſen. Don Joſé ſaß während deſſen in unſerer unmittelbarſten
Nähe und ich ſah, wie ſeine Augen beim Anblick des Goldes
funkelten.

„Sie können froh ſein, daß Sie ſoviel gerettet haben,“ ſagte
er, zum erſten Male den Mund öffnend. „Mein ganzes Hab
und Gut, dreitauſend Dollars und mehr, ſind mit dem Schiffe

verſunken.“„Sie hätten es wachen ſollen wie wir,“ entgegnete der

Sennor „wir haben unſer Geld getheilt und Jeder hat das
ſeine umgeſchnallt. Aber freilich, Jhnen möchte ein ſolches Ge
wicht bei dem Schwimmverſuche verhängnißvoll geworden ſein.
Uebrigens, Sennor, was für Pläne haben Sie denn

„Wenn Sie mir geſtatten, Sennor,“ entgegnete der Meri-
kaner, „ſo will ich mich Jhnen. nach Portreillo anſchließen, denn
mein Heim liegt auf dem Wege dorthin. Würden Sie mir's
übel nehmen, wenn ich Jhnen in meines Vaters Namen Gaſt
freundſchaft in ſeinem Hauſe anböte

„Offen geſagt, Don Joſé,“ entgegnete der Sennor, „unſere
früheren Erfahrungen ſind nicht derart, daß wir den Wunſch
hegen, noch in fernerer Berührung mit Jhnen zu bleiben. Darf
ich daran erinnern, daß Sie mich geſtern Abend erdolchen
wollten

„Sennor,“ entgegnete Jener völlig zerknirſcht, „ich war vor
Schrecken und Angſt verrückt und bitte Sie dafür und für alle
thörichten Worte, die ich geſprochen, demüthigſt um Verzeihung.
Sennor, Sie haben mein Leben gerettet und mein Herz iſt voller
Dankbarkeit gegen Sie, der Sie ſo Böſes mit Gutem vergolten.
Jch weiß, Sie haben Böſes von meinem Vater gehört, und zu
Zeiten, wenn der Alkohol ihn beherrſcht, iſt er ein böſer, gewalt
thätiger Mann. Aber er liebt mich und Alle, die mir wohlgeſinnt
ſind. Deshalb nehmen Sie Gaſtfreundſchaft für einige Tage an,
wir können Sie mit Waffen und Pferden ausrüſten und Jhnen
mancherlei nützen.“

„Freilich wollen wir Maulthiere und Flinten kaufen, und
wenn Sie meinen, daß Jhr Herr Vater uns die beſchaffen kann,
ſo wollen wir Jhre Gaſtfreundſchaft annehmen und ein bis zwei
Nächte auf der Hacienda verweilen.“

„Sennor, Alles was wir haben, ſteht zu Jhrer Verfügung,“
entgegnete Don Joſé verbindlich, doch ich ſah, daß ein böſes
Feuer in ſeinen Augen aufglühte.

„Jch weiß, Don Pedro iſt wegen ſeiner Gaſtlichkeit be
rühmt,“ fiel ich ein. „Dennoch möchte ich um das Verſprechen
ſicheren Geleites bitten, beſonders, da wir bis auf unſere Piſtolen
und Meſſer unbewaffnet ſind.“

„Wollen Sie mich beleidigen, Sennor fragte Don Joſs
ärgerlich.

„Nicht im mindeſten, Sennor, doch ich finde es befremdend,

daß Sie, der Sie vor Tagen mit einem Hund von Jndianer
nicht zu Tiſche ſitzen wollten, dieſen ſelben Hund in Jhr Haus
einladen.“

„Habe ich nicht geſagt, daß ich das Geſchehene bedauere,“
entgegnete er, „und was kann ich weiter thun Meine Herren,
wenn in meines Vaters Hauſe irgend welches Böſe gegen Sie
verſucht wird, ſo will ich mit meinem Leben dafür haften.“

„Das genügt,“ fiel der Sennor ein, „beſonders, da wir Sie
in dem Falle beim Wort nehmen würden. Und nun ſagen Sie,
wie weit iſt's nach der Hacienda

„Wenn wir gleich aufbrechen, würden wir ſie bei
Sonnenuntergang erreichen,“ entgegnete er, „das heißt
zu Fuße

„Dann wollen wir gehen,“ rieth Sennor Strickland, und
nach zehn Minuten waren wir unterwegs. De

(Fortſetzung folgt.)
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Gehirn in Hälften t ſei, von denen die eine langſamerarbeitet re w. ſomit der von Wem 3
fu enden Theil aufgenommene Eindruck erſt nach einigen
Sekunden dem trägeren übermittelt wird, durch welchen Vorgang dann
jene ſonderbare Senſation in uns entſteht. Es giebt nun aber hierfür
noch eine andere Erklärung, für welche das folgende Geſchichtchen, das
48 unlängſt in London abſpielte und dort in gewiſſen Kreiſen viel

muſement verurſacht hat, eine treffliche Jlluſtration liefert: Der
Held der Geſchichte, ein hübſcher, junger Mann, iſt Buchhalter
in einer der großen Firmen in Mineing-Lane als nun Ende Auguſt
ein Urlaub herannahte, glaubte er ſeine i nirgends

er verbringen zu können als in dem beliebten Margate bei

lehnend, als er ihr galant ſeinen h Wanger 3 in

und meinte trocken: „Ach, ſtellen Sie doch nicht ſo unſinnige
Fragen.“ Jones fühlte ſich enttäuſcht. Und eines Tages war ſie
verſchwunden. Troſtlos kehrte er bald darauf zur Stadt zurück und
nahm mit ſchwerem Herzen ſeine gewohnte Arbeit auf. Doch die
Arbeit in MincingLane iſt kein Kinderſpiel, und um 1 Uhr meldete
ſich bei dem liebeskranken Jüngling ein ſehr proſaiſcher Hunger.
Seiner früheren Gewohnheit gemäß lenkte er ſeine Schritte faſt unbe
wußt in ſein Stammreſtaurant. Doch kaum hatte er ſich geſetzt, als
ee hinter ſich eine wohlbekannte Stimme vernahm. Sich in freudiger
Ueberraſchung umblickend, gewahrte er jedoch kein anderes weibliches
Weſen als die Kellnerin, die, ihm den Rücken zukehrend, vor zwei
Herren ſtand, deren Beſtellung ſie entgegennahm. Jawohl, meine
Herren, einmal Roaſtbeef und einmal gebratene junge Ente.“ Damit
wandte ſich das Mädchen um, und Jones ſtand ſeinem „Fatum“
gegenüber. Jm erſten Augenblick wollte er auf ſie zuſtürzen und ſie
in ſeine Arme ziehen, da aber ſah ſie ihn mit kühlem Befremden in
den ſchönen Augen an und fragte höflich: „Suchen Sie nach Jhrem
Hut, mein Herr Der junge Mann verſtand, ſuchte ſich zu faſſen und
machte ſeine Beſtellung. Von ſeinem Wahn, daß er ſchon früher ein
mal exiſtirt habe, war er fortan geheilt.

Ein Zukunftebild vom Rand der Wüſte entwirft die „Voſſ.
Ztg.“ in einem Brief aus Kairo: Beſonders ſtolz iſt der Aegypter auf
die von der Berliner Elektrizitäts Geſellſchaft „Union“ eingerichteten
elektriſchen Trambahnen, die Kairo und Alexandrien jetzt in allen
Richtungen durchziehen. Es gewährt in der That einen eigenen An
blick, in Alt-Kairo, einem enggaſſigen, durchaus orientaliſchen Vorſtadt
viertel Kairos, wohin ſich nur ſelten ein Europäer verirrt, die
elektriſchen Trambahnen dahinfahren zu ſehen. Nach den Pyramiden
iſt auch bereits eine Dampfſtraßenbahn im Bau. Wo bleibt da die
Poeſie des Orients Schließlich wird man noch eine Zahnradbahn
auf die Pyramiden anlegen, womöglich auf die Spitze, und an
einzelnen Ruhepunkten Erfriſchungsſtätten errichten 2c. Bereits jetzt
ſteht am Fuße der Pyramiden ein Hotel, und wenn erſt die Straßen
bahn im Gange ſein wird, werden die Pyramiden bald ein
beliehter Ausflugsort der Kairener werden. Man wird Abends hinaus
fahren, dort ſeinen Wermuth oder Maſtix nehmen möglicher Weiſe
wird Einem dieſer noch von einer zarten Hand kredenzt werden, was in
Aegypten überhaupt ſehr üblich iſt man wird auch wohl ſein Abend
eſſen dort einnehmen, die unvermeidliche böhmiſche „Damenkapelle“
wird ſich bald einſtellen u. ſ. w. Und dies Alles kann man im An-
ſchauen der ehrwürdigen Zeugen einer längſt entſchwundenen, glor-
reichen Vergangenheit genießen. Es geht doch nichts über geſchmack
volle Verbindung des Nützlichen mit dem Angenehmen Um indeſſen
auf beſagte Trambahn zurückzukommen, ſo ſei erwähnt, daß vor wenigen
Tagen in feierlichſter Weiſe die Alexandriner Trambahnlinien dem
Verkehr übergeben wurden. Der Khedive, die Miniſter, der türkiſche
und franzöſiſche Vertreter u. ſ. w. nahmen an der Einweihung theil
und fuhren ſogar im erſten Wagen. Das Staunen der Araber, als
ſie die Bahn durch die Straßen ſauſen ſahen, aber weder Pferde noch
Rauch erblickten, war einfach grenzenlos. Bei den erſten, den „offiziellen“,
Wagen gaben ſie dieſem Erſtaunen noch keinen lauten Ausdruck, den
übrigen aber folgte Alt und Jung brüllend und ſchreiend. Die Polizei

war dieſem Tobuwabohu gegenüber einfach ohnmächtig. Man zerbrach

ſich die Köpfe, um zu ergründen, auf welche Weiſe die Wagen wohl
in Bewegung geſetzt werden mögen. Während die Menge größten
theils der Anſicht zuneigte, daß die ganze Einrichtung nur „sehbugl
afrid“ (Teufelswerk) ſein könne, waren die Vernünftigeren der An
ſicht, daß die Leitſtange oben an den Drähten befeſtigt ſei und indem
die Drähte von irgend einem Punkte aus auf und abgerollt würden,
werden auch die Wagen dadurch in Bewegung geſetzt. Aber auch
dieſe Anſicht fand nicht allgemeinen Glauben und ſobald ein Wagen
vorübergefahren war, wurden die Schienen mit Händen und Stöcken
unterſucht, um zu ſchauen, ob dort vielleicht das Geheimniß ver
borgen ſei. An einer Stelle entſtand in Folge einer Entgleiſung eine
Prügelei. Ein Wagen war außerhalb der Schienen gerathen, und
der Führer bat die einheimiſchen Jnſaſſen, ihm beim Richten
zu helfen, was dieſe auch mit der größten Bereitwilligkeit unter
nahmen. Jn Folge der Unvorfichtigkeit des Führers erhielten
ſie indeſſen plötzlich, bevor noch die Arbeit vollendet war, einen
elektriſchen Schlag, ſo daß ſie größtentheils, weniger wegen der
Heftigkeit, als wegen der Unbekanntheit der Erſcheinung, zur Erde
fielen. Während ein Theil darauf um Hilfe ſchreiend entfloh,
als ſei ihnen der Gottſeibeiuns auf den Ferſen, fiel ein anderer über
die Führer und Schaffner her und prügelte ſie nach Kräften durch.
Wie in der erſten Zeit der Eröffnung der Trambahnlinien in Kairo,
ſo vergeht auch jetzt in Alexandrien kein Tag, wo nicht ein oder mehrere
Unglücksfälle zu beklagen wären. Schuld hieran trägt die außerordent
liche Sorgloſigkeit und das Phlegma der Eingeborenen, die einem
heranſauſenden Wagen, und die Wagen fahren ſehr ſchnell ruhig
entgegengehen und erſt kurz vor ihm ſich anſchicken, das Bereich der
Geleiſe zu verlaſſen. Bei jedem Unglücksfall wird natürlich die Schuld
auf die „Franken“ geſchoben, die derartige Sachen erfinden, während
man doch früher ganz gut ohne dieſe auskam.

Vor Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl. vorbehalten.
Die „Romanwelt“ (Berlin W. 50, Herausgeber Felix Heine

mann) fordert unter allen literariſchen Unterhaltungsblättern, deren
nächſtes Quartalsprogramm uns bekannt geworden iſt, unſere beſondere
Aufmerkſamkeit heraus. Dieſes vor fünf Jahren mit noch unver-
geſſenem Erfolge von der klaſſiſchen Cotta'ſchen Firma ins Leben ge
rufene Blatt kündigt auch unter der neuen Leitung zum Oktober eine
Reihe von Beiträgen an, die dieſen ihren fünften Jahrgang jenem
erſten ebenbürtig. erſcheinen laſſen. Wir finden u. A. Beiträge von
Karl Spitteler: „Der ſchwarze Sonntag auf Herrlisdorf“. Mit dieſem
Werk tritt ein höchſt eigenartiger Schweizer Autor, der in dem kleinen
Kreiſe ſeiner Kenner lang gefeſtigtes Anſehen genießt, an die Oeffent
lichkeit. Spitteler iſt von den Schweizer Dichtern der begnadetſte Erbe
der plaſtiſchen Kunſt Gottfried Kellers. Von den reichsdeutſchen
Autoren, deren Erzählungen angekündigt werden, nennen wir Lou
Andreas Salomé, Helene Böhlau und Hans Hoffmann, mit den Er
zählungen „Fenitſchka“, „Das Brüllenlager“ und „Ein Schreckens-
mahl“. Arthur Schnigtzler, durch ſein Schauſpiel „Liebelei“ raſch in
die Reihen unſerer erſten literariſchen Namen aufgerückt, erzählt eine
offenbar hinter den Couliſſen ſpielende Novelle, und des Jtalieners
Gerölamo Rovetta's Roman „Der Ulanenlieutenant“, der uns aus
dem Original als lebenſprühendes und feſches Buch bekannt iſt, wird
den Leſern der Romanwelt ein Stück italieniſchen Lebens vorplaudern.
Eine Reihe von Werken anderer guter deutſcher Autoren ſind theils
ſchon für das nächſte Quartal erworben, theils in Ausſicht geſtellt, ſo
Ludwig Fulda, Hans von Hopfen, Emil Prinz v. Schönaich-Carolath,
Ernſt von Wildenbruch, Ludwig Heveti, Leo Hildeck u. A. m. Als
eine außerordentliche Verbeſſerung begrüßen wir die Erweiterung des
Feuilletons der Romanwelt. Hierfür war der Geſichtspunkt
maßgebend, daß unſere durch viele ernſte Fragen bewegte Zeit ſelbſt
in einem literariſchen Unterhaltungsblatt aktuelle Fragen aus Wiſſen-
ſchaft und Leben hie und da nicht nur in der künſtleriſchen Behand
lung des Romans oder der Novelle, ſondern in der einfacheren Form
des wiſſenſchaftlichen Feuilletons ſucht, in welchem originelle und grund
legende Auffaſſungen von Sachverſtändigen bekundet werden. Die
Romanwelt will. deshalb neben dem novelliſtiſchen auch das wiſſen
ſchaftliche Feuilleton zur Behandlung allgemein intereſſanter Fragen
aus allen Gebieten pflegen. Bei der vortrefflichen Auswahl, mit der
ihre kurzen Erzählungen bisher zuſammengeſtellt waren eine Aus
wahl, die uns zu der Anerkennung nöthigt, daß die Romanwelt gegen
wärtig der Brennpunkt für die Pflege dieſes Genres in Deutſchland
iſt dürfen wir annehmen, daß auch die wiſſenſchaftlichen Feuilletons
eigenartig, werthvoll und auf die reifſten Kreiſe des deutſchen Volkes
zugeſchnitten ſein werden. Wir glauben deshalb, daß die Romanwelt
ſich für Jeden eignet, der eine Unterhaltungslektüre ſucht, die frei von
den Feſſeln der Backfiſchliteratur das Leben der Gegenwart in
künſtleriſcher Form verwerthet und daneben wiſſenſchaftliche Streif
lichter auf unſere Zuſtände und unſere Errungenſchaften wirft.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben.
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und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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